Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 2. Oktober 


Dem Verein zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich den Großen 


in Breslau find ferner an Beiträgen zugegangen: 

Se. Königl. Hoheit Prinz Auguſt von Preußen 600 Rthlr., Se. urch Hr. 8010 
Carolath zu Carolath 100 RNthlr., Hr. Paſtor Butzky in Sulau geſammelte eiträge 10 
Rthlr 23 Sgr., der Magiſtrat in Raudten geſammelte Beiträge 5 Rthlr. 10 Sgr. 70 Pf., 

2. Bri t in Grottkau geſammelte Beiträge 31 Rthlr. 23 Sgr., die Kgl. öte Artille⸗ 
rie-Brigade in Breslau 19 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf., Hr. deb 
2 Rthle., die Schule in Peuke 1 Rthlr., Hr. Inſpektor Birner in Königshuld 1 Rehlr., 
Hr. Auftions-Kommiffarius Pfeiffer in Breslau 3 Nihlr., Hr. Port⸗dEpee⸗Fähnrich Pfeiffer 
aus Saarlouis 2 Rthlr., Pr. Rittmeifter Krickendt auf Ober⸗Zauche 3 Rthlr., Hr. Gute: 
befiger Meyer auf Andersdorf 1 Rthlr., Hr. Oberamtmann Schröder auf Turnau 5 Kthlr., 
deſſen Angehörige 1 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf., die Gemeinde und Schule in Turnau 1 Kthlr. 
7 Sgr. 6 Pf., Hr. Paſtor Schreiber in Jacobskirch 1 Kehl. Hr. Pfarrer Hummel in 
Jacobskirch 1 Rthlr., Hr. Gutöbefiger Richter auf Jacobskirch 2 Kthlr, die Gemeinde in 
Jacobskirch 1 Ahle. 9 Sgr. 6 Pf., die Gemeinde in K. Polkwig 1 ihr. 6 Sgr. 9 pf, 
das Dominium Kreidelwitz 2 Rthlr., die Gemeinde in Thamm 15 Sgr. 0 Pf., die Ge⸗ 
meinde in Klemnitz 20 Sgr. 5 Pf., Hr. Girke in Thamm 1 the, die Gemeinde in 
Neuhammer 10 Sgr. 6 Pf., das Dominium Priedemoſt 1 Athlr., das Dominium Kl. Obiſch 


Banquier Friedeberg in Breslau 


2 Kthlr., das Dominium Altwaſſer 2 Rthlr., das Dominium Ketſchlau 1 Rthlr., das Do: 
minium Weichnitz 1 Rthlr., Hr. Hauptmann Fahrtmann auf Kl. Schwein 10 Rthlr., Hr. 
Oekonomie⸗Kommiſſarius Gaupp in Meſchkau 1 Rthlr., das Dominium Muſternick 1 Rthlr., 
Hr. Freiherr v. Tſchammer auf Quaritz 20 Rthlr. Gold, Hr. Gutsbeſitzer Matthis auf 
Druſe 5 Rthlr. Gold, Frau v. Sydow auf Thamm 5 Kthlr. Gold, Hr. Landes⸗Aelteſter 
v. Sydow auf Thamm 20 Rthlr. Gold, Hr. Landes⸗Aelteſter Graf Strachwitz auf Kamienietz 
25 Rthlr. 4 Sgr., das Schloß⸗Perſonal in Kamienietz 5 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., die Be⸗ 
amten und das Wirthſchafts⸗Perſonal der Herrſchaft Kamienietz 7 Rthlr. 27 Sgr., die Ge⸗ 
meinden der Herrſchaft Kamienietz 4 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf., der Magiſtrat in Herrnſtadt 
geſammelte Beiträge 15 Rthlr. 7 Sgr. 10 Pf., der Magiſtrat in Hirſchberg geſammelte 
Beiträge 88 Rthlr. 23 Sgr., das Collegium des Oberlandesgerichts in Breslau 139. Rthlr. 
20 Sgr., die HH. Bureau⸗Beamten des Oberlandesgerichts in Breslau 33 Rthlr. 15 Sgr., 
Hr. Kaufm. Ludwig in Breslau 2 Kthlr., die HH. Lehrer und Schüler des Gymnaflums zu 
St. Maria⸗Magdalena in Breslau 51 Rthlr., Hr. Dr. Gaß in Breslau 1 Rthlr., Hr. Lan⸗ 
des⸗Aelteſter Rittmeiſter v. Mutius auf Altwaſſer 10 Rthlr., Hr. Landſchafts⸗Direktor Graf 
Stoſch auf Manze 100 Rthlr., Hr. Pfarrer Martt in Berzdorf 1 Rthlr. — Die Summe 
aller bis heute eingegangenen Beiträge beträgt im Ganzen 11199 Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf. Ert. 


Breslau, den 30. Sept. 1839. G. H. Nuffer, Schatzmeiſter des Vereins. 


General des Aten Armee: Corps einnehmen und morgen Hauptzweck dieſer Verſammlung iſt aber noch das Zu⸗ 


Ä Inland. 

Berlin, 29. Sept. Des Königs Majeſtät haben 
die Wahl des Profeſſors Dr. Tweſten hierſelbſt zum 
Rektor der hieſigen Univerſität für das Univerſitäts⸗Jahr 
von Michaelis 1839 bis dahin 1840 Allergnädigſt zu 
beftätigen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den 
bie 1 außerordentlichen Profeffor Dr. M. Ohm 

cſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 


ſchen Fakultät der hieſigen Univerfität Aüergnädi 
e gnãdigſt zu ee a 
3 igte Beſtallung dikat M a Schuhmachers zu führen.“ Sans⸗ 
ele ee e ede i 


ernennen und die für denſelben t 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.— ö 
Majeſtät haben dem Gymnaſtal⸗Zeichnenlehrer, Geſchichts⸗ 
maler Herrmann zu Breslau das Prädikat eines 
Profeſſors zu ertheilen und das Patent Allerhöchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt nach 
Deſſau abgereiſt. 

Das 22ſte Stück der Geſetz⸗ Sammlung enthält: 
unter Nr. 2047 die Miniſterial⸗Erklärung, betreffend 
die mit der Hanno verſchen Regierung abge 
ſchloſſene Uebereinkunft wegen gegenſeiti⸗ 
ger Uebernahme der Ausgewieſenen. Vom 
20. Auguſt und 25. Septbr. 1839. a 
Königsberg, 21. Septbr. Zu der diesjähri⸗ 
gen Herdſt⸗uebung waren ſämmtliche Truppen der 
erſten Diviſion hier zuſammengezogen. Nachdem die 
Uebung durch ein dreitägiges Feld⸗ Manöver am 17ten 
d. M. geſchloſſen war, verließen uns die auswärts gar⸗ 
niſonirenden Truppen am 19ten dieſes wieder. Schö⸗ 
nes Wetter begünſtigte ſie ſowohl während der Uebungs⸗ 
Tage, als auf dem Marſche. Die Truppen der zweiten 
Divifion find bei Danzig verſammelt. — Die hiefigen 
Kunſtgärtner haben heut eine Ausſtellung von 
Herbſt⸗Blumen und Früchten eröffnet. Dieſelbe 
ft bedeutend umfangreicher, als die Frühlings⸗ Ausſtel⸗ 

ng, und fie liefert den erfreulichſten Beweis von dem 
rtſchreiten der Gartenkunſt am hieſigen Orte. 

Stettin, 28. Septbr. Geſtern Abend um die 
neunte Stunde trafen Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 


prinz hier ein und nahmen Ihren Weg über die bei⸗ 


den Paradeplätze vor der öchſtihrem Empfange 
wich inumiminten, mie Fetons 8 ne 
und einem die Buchſtaben F. W. unter einer Krone 
deigenden Transparents verzierten Kaſerne des 2. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments, welches Se. Königl Hoheit als 
Chef verehrt, vorbel, nach dem Landhau = ae 
ben gewöhnlichem Abſteigequartiere. Se. 2 ni [ E 
heit wurde hier von ſämmtlichen Mine Königl. Ho⸗ 
Autoritäten ehrerbietigſt bewillkommnet, und lun 
Höchſtdemſelben Seitens des genannten Bis wurde 
eine Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Abend⸗Muſik 5 
glänzenden Fackelzuge und zum Schluß ein Hurrah 2 
gebracht, in welches die in großer Anzahl anweſenden 
Einwohner der Stadt freudig einſtimmten. Heute fei 
inſpicirten Se. Königl. Hoheit auf dem Excerzierplatze 
dor der Stadt die hier garniſonirenden Linien Truppen 
der Infanterie. Dem Vernehmen nach werden Se. 
igliche Hoheit das Diner bei dem kommandirenden 
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itär⸗ und Civil⸗ 


früh richtung paſſender Lokale iſt 


Vormittag nach abgehaltener Kirchen⸗Parade die Rück⸗ 


iſe nach Berlin antreten. ng 
Eu Elberfeld, 26. Septsr. Einer unſer Mitbürger, 


Herr Schuhmachermeiſter Wiſſemann, iſt mit nachſte⸗ 
hendem Höchſten Handſchreiben begnadigt worden: „Mit 


Meinem Dank für die Mir von Ihnen unterm Aten 
Juni überreichten ſauber gearbeiteten Pantoffeln ertheile 


Ich auf Ihren Wunſch Ihnen die Erlaubniß, das Prä⸗ 


elm, Kronprinz. A j 
Deutfbland, 
Ma inz, 25. Septbr, Am verfloffenen Sonntage 
hatten wir wieder ein Opfer der bei uns leider nur 
zu ſehr einreißenden Spielſucht zu beklagen. Der 
Sohn einer hieſigen jüdiſchen Familie, dem jedes Mit⸗ 
tel recht war, um ſeine Sucht, an Spielbänken ſein 
Glück zu verſuchen, zu befriedigen, hatte es ſoweit ge⸗ 


bracht, daß ſeine Familie ihn in ihrer Mitte nicht mehr 


dulden konnte; der Vater gab ihm daher 100 Fl., mit 
dem Anfügen, ſich von hier zu entfernen und ſein Glück 
in der Fremde zu verſuchen. Der junge Menſch ver⸗ 
ſprach goldne Berge, nahm das Geld und reiſte ab. 
Vater und Brüder ließen nun in dem hieſigen Wochen⸗ 
blatte und in der Zeitung bekannt machen, daß man 
weder Zahlungen für ihre Rechnung an ihn leiſten, 
noch ihm Kredit geben ſollte. Der Unglückliche kam je⸗ 
doch auf ſeiner Reiſe nicht weiter, als bis Bad Ems; 
dort verſuchte er wieder fein Gluck im Spiele und vn: 
lor ſeine ganze Baarſchaft. Er kehrte nun hierher zu⸗ 
rück und erfuhr, welche öffentliche Kundmachung wegen 
feiner erſchienen ſei; er begab ſich in das väterliche 
Haus; alle Vorſtellungen feiner Mutter, daß er ſich ent⸗ 
fernen möchte, ſie wolle die Vermittlerin zwiſchen ihm 
und dem erzürnten Vater machen, fruchteten nicht; er 
wartete ab, bis ſein Vater, der eben abweſend war, 
nach Hauſe kam, und ſtach ſich dann mit einem Dolche 
ins Herz, ſo daß er in kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. 
Man denke ſich den Schmerz der Eltern, die indeſſen 
auf einen ſolchen Ausgang gefaßt ſein mußten, da der⸗ 
ſelbe junge Menſch ſchon früher einen Verſuch, ſich zu 
erhängen, gemacht hatte. ae 

Heidelberg, 24. Septbr. Die in den erſten Ta⸗ 
gen des Oktobers hier zu haltende Verſammlung 
von Weinproduzenten und Pomologen ſcheint, 
nach den zahlreich eingehenden Anmeldungen von nahe 
und ferne große Theilnahme zu aden und verſpricht 
namentlich für die Weinkultur in Deutſchland von Be⸗ 
deutung zu werden. Die Leitung der Verhandlungen 
haben die Herren Babo und Metzger übernommen, 
welche beide als Kenner und Praktiker im Fache der 
Landwirthſchaft rühmlichſt bekannt ſind. Mit der Ein: 
man eben beſchäftigt; auch 
für bequeme und freundliche Unterkunft der Fremden 
wird aufs beſte geſorgt. Perſönliche Bekanntſchaft, ge: 
genfeitige Beſprechung und Mittheilung find wohl die 
nächſtliegenden Vortheile ſolcher Vereinigungen. Ein 
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große Obftfendungen hier eingetroffen. 
len Intereſſenten, die 
einſtellen werden, haben ſich bereits eine Anzahl meiſt 
größerer Gutsbeſitzer von entfernteren Gegenden gemel⸗ 
det, namentlich aus Würtemberg, Rheinpreußen, Rhein⸗ 


ſammenbringen, Vergleichen und Prüfen unſerer ver⸗ 
ſchiedenen Weinerzeugniſſe und Traubenarten aus allen 
Gegenden des ſüdlichen Deutſchlands. Eine ſolche Mu⸗ 
ſterung im Großen und auf fo zweckmäßige Weiſe ift 
bei uns noch niemals verſucht worden und es läßt ſich 
denken, daß die Reſultate detſelben außerſt wichtig und 
lehrreich ſein müſſen für den Weinpflanzer ſowohl, als 
für den Weinhändler und jeden Freund der Weinkul⸗ 
tur. Ein Gleiches ſoll mit den verſchiedenen Obſtſorten 
geſchehen und es ſind zu dieſem Zwecke ſchon mehrere 
Außer den vie⸗ 
ſich aus der nähern Umgebung 


baiern, Naſſau ꝛc., fo daß alle Weinbau treibenden Ge⸗ 
genden des ſüdlichen Deutſchlands repräſentirt ſein werden. 
Oeſterreich. 

Wien, 28. Sept. (Privatm.) J. M. die Erz⸗ 
herzogin Maria Luiſe von Parma iſt am 25. hier 
eingetroffen und im Kaiſerl. Palaſt zu Schönbrunn ab⸗ 
geſtiegen. — Bei dem letzten Manöver erſchienen JJ. 
MM. die beiden Kalſerinnen zu Wagen, und wohnten 
demſelben bis zu Ende bei. S. K. H. der Erzherzog 
Carl führte fein Regiment, in Oberſten⸗Uniform, Se. 
M. dem Kaiſer vor, und das herbeigeſtrömte Volk war 
erfreut, dieſen hochbetagten Helden mit einem ſolchen ju⸗ 
gendlichen Feuer⸗Eifer an der Spitze ſeiner Truppen zu 
erblicken. Als S. K. H. ſalutirte, waren alle Blicke 
auf denſelben gerichtet. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
waren ſichtbar bewegt, als er ſich von ſeinem Regiment 
trennte und dem Wagen der erl. Frauen näherte. Der 
Erzherzog Carl, der fo ſelten bei öffentlichen Feierlich⸗ 
keiten erſcheint, war bei dieſer militäriſchen Feier gleich⸗ 
ſam verjüngt, und man las in feinen feurigen Blicken, 
daß er über die ganze Produktion, welche ohne Unfall 
vorüber ging, hoch erfreut war. — Aus Preßburg 
gehen fortwährend. erfreuliche Nachrichten über den beſ⸗ 
ſern Fortgang des ungariſchen Landtags ein. — Wie 
neueſten Nachrichten aus Spanien bilden fortwährend 
das Tagesgeſpräch. Man erſtaunt jetzt erſt über die 
prophetiſche Rede des Lord Clarendon, weicht derſelbe 
ſchon vor 6 Wochen über die ſpaniſchen Zustände im 
Parlament hielt und worin er mit ſo vieler Sicherheit 
den nahen Sturz der Carliſten verklündigte. Es giebt 
indeſſen nicht wenige, welche die Anſicht hegen, daß die 
orientaliſche Kriſis die ſpaniſche zur Folge gehabt habe 
Don Carlos ſoll wegen der Ereigniſſe mit Mehemed 
Ali von Egypten keine Hoffnung auf fernere Subſidien 
von Seite der nocdiſchen Mächte gehabt haben und fi 
in Folge dieſer trüben Ausſicht muthlos geworden. (2) 
Andererſeits ſcheint England Alles aufgeboten zu haben, 
um die Angelegenheiten Spaniens zu beendigen und da⸗ 
durch ganz freie Hand im Orient zu haben. — f 

Nachſchrift. Nachrichten, die auf außerordentlichem 
Wege bier anlangten, melden aus Konſtantinopel vom 
16, d. M., daß ſich der Vice⸗König von Egypten zu 


einigen Conceſſionen verftanden habe. Es heißt ferner, 
daß die Bemühungen der Herten Callier und Cochelet 
zu dieſem erſten Nachgeben vorzüglich beigetragen hät⸗ 
ten. Der neuefte türkiſche Courier muß die Beſtätigung 
diefee Gerüchte bringen. 


Großbritannien 

London, 24. Sept. Das Kommando der Armee 
in der Präſidentſchaft Bombay hat der General- Lieute⸗ 
nant Sir Thomas Mac Mahon erhalten. — Die heu⸗ 
tige Hof⸗ Zeitung bietet den ungewöhnlichen Fall 
dar, nicht einen einzigen Bankerott anzuzeigen. — 
Nach der United⸗Service⸗Gazette werden die bisher in 
Spanien beſchäftigten Marine⸗Soldaten nach England 
zurückkehren; es ſoll bereits der Befehl gegeben worden 
ſein, die Kaſernen in Woolwich zu ihrer Aufnahme be⸗ 
reit zu halten. 3 

Der Hampfhire⸗Telegraph erzählt, daß Kapitain Wal⸗ 
ker von neuem in Türkiſche Dienſte getreten ſei, und 
zwar auf den Wunſch des Sultans ſelbſt, der, als er ihm 
bemerklich gemacht, daß ſeine Dienſte wohl entbehrlich 
ſeien, da es an einer Flotte fehle, ihm geantwortet ha⸗ 
ben ſoll, er werde ſchon Schiffe für ihn anzuſchaffen 
wiſſen. 

In Dublin lief am Montage das Gerücht, daß Hrn. 
O'Connell, der ſich auf feinem Landfige befindet, der 
Schlag gerührt habe; es ſcheint indeß nur aus Partei⸗ 

rückſichten verbreitet worden zu ſein, da in Dublin Briefe 
von ihm eingegangen waren, die ſein vollkommenes 
Wohlbefinden bezeugen. ’ 


Frankreich. 

Paris, 24. Septbr. Der König empfing geſtern 
die Herzogin v. Leuchtenberg und die Prinzeſſin 
ihre Tochter. 

Vor Kurzem kamen die Mütter, Schweſtern, Vä⸗ 
ter u. ſ. w. der auf franzöſiſches Gebiet geflohenen 
Karliſtiſchen Soldaten nach St. Jean de Luz 
und baten dieſelben inſtändigſt, doch in ihre Heimath 

| zurückzukehren, indem fie dort vollkommen ſicher feien. 
| Mehr als die Hälfte der dort befindlichen Karliſten hat 
| diefer Aufforderung Folge geleiſtet. 5 x 
Die Herren von Rothſchild haben es übernom⸗ 
men, für die Bank der Vereinſtaaten die von dieſer 
ö Anſtalt auf die Herren Hottinguer in Paris gezogenen 
und von dieſen refüſirten Wechſel im Betrag von zehn 
Millionen Fr. zu gcceptiren. Dieſe Nachricht iſt durch 
telegraphiſche Depeſche nach den Plätzen Lyon, Bor⸗ 


deaux und Marſeille befördert worden — An der Börſe |, 


beſchäftigte man ſich heute viel mit dem Haitiſchen An⸗ 
lehen, deſſen Cours bis auf 507. 50 geſtiegen iſt; die 
Kommiſſion hat, wie man vernimmt, die Anzeige er⸗ 
halten, daß die Haiti'ſche Regierung ein jährliches In: 
tereſſe von 3pEt. für die Obligationen dieſes Anlehens, 
mit einer Amortiſation von 600,000 Fr. pr. Jahr be⸗ 
willige; nach ſechs Jahren würde jährlich eine Summe 
von einer Million amortiſirt werden. 

Don Carlos wird in Bourges nicht, wie es An⸗ 
fangs beſtimmt war, den Erzbiſchöflichen Palaſt, ſondern 
das große Hotel von Panelle beziehen. Die Karliſtiſche 
Familie, welcher daſſelbe gehört, hat den Nießbrauch deſ⸗ 
ſelben für jährlich 24,000 Fr. abgetreten. Es ſoll au⸗ 
ßerordentlich ſchwierig geweſen fein, für Don Carlos da⸗ 
ſelbſt eine paſſende Wohnung zu finden, wegen der ho⸗ 
hen Forderungen, welche die vornehmen Legitimiſten, un⸗ 
beſchadet ihrer politiſchen Sympathieen, für die Vermie⸗ 
thung ihrer Hotels machten. Nur eins übertrifft, nach 
der Bemerkung eines dort erſcheinenden Blattes, die 
Ergebenheit der Franzöſiſchen Freunde des Don Carlos, 
nämlich ihre Habſucht. — Als Don Carlos am 19ten 
d. während feines Durchzuges durch Perigueux die 
Präfektur beſuchte, erin er den Präfekten daran, daß 
er vor 31 Jahren unter ziemlich ähnlichen Verhältniſ⸗ 
fen durch Perigueux gekommen fei, als er ſich mit ſei⸗ 

nem Bruder, dem Prinzen von Aſturien, nach dem 
Schloſſe Valencay begab. Während des kurzen Aufent⸗ 
haltes zu Perigueux wurden die Thüren zur Präfektur 
aufs leon bee und Niemand zu den hohen 
Flüchtlingen zugelaſſen. — Als Don Carlos am 20. 
d. M. durch Limoges paffirte, ſchien er ſehr niederge⸗ 
ſchlagen. Das Mahl, welches für ihn bereitet worden 
war, wies er zurück und ließ ein anderes durch feinen 
Koch zurichten. Daſſelbe hat er übrigens in allen Städ⸗ 
ten gethan, durch welche er gekommen iſt. In Limo⸗ 
ges konnte keiner der dort anweſenden Karliſtiſchen Of⸗ 
fisiere Zutritt zu feiner Perſon erhalten. Der Grund 
x zu biefer Unzugänglichkeit iſt, wie man glaubt, der, daß 
er die Unzufriedenheit vieler ſeiner Anhänger über feine 
ſchnelle Entfernung aus Spanien 3 

Die als Flüchtlinge auf dem franzöſiſchen Boden 
entwaffneten Karliſten haben Toulouſe, Clermont, 
Tours, Angouleme und Chateauroux zu Depotplägen 

0 angewieſen erhalten. — Geſtern wurde im Hotel des 
ſpaniſchen Botſchafters ein großes Feſtmahl gegeben, 


die Pacification der Nordprovinzen zu feiern. Alle hier 


anweſende markante Spanier waren eingeladen; man 
brachte analoge Toaſte. — Die Fürſtin Paskewitſch 
iſt hier angekommen. 

1 ſpondenz. ) 


(So meldet eine Privat⸗Korre⸗[ war Rundſchit Sing 
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Saint Pied⸗de⸗Port, 23. Septbr. Geſtern iſt 
abermals eine Anzahl von 500 Flüchtlingen in unſerer 
Stadt angekommen; ſie kamen über St. Michel und 
die Alduden; unter ihnen befinden ſich der General Za⸗ 
riateguy und der Brigadier Ripaloa, der lange Zeit an 
unſerer Grenze kommandirte. Die Offiziere wurden bei 
den angeſehenſten Einwohnern einquartiert, die ſie be⸗ 
reitwillig aufnahmen; die Soldaten empfingen ihre Ra: 
tionen. Die Infanterie wurde dieſen Morgen auf St. 
Palais dirigirt. Hinſichtlich der Kavalerje erwartet man 
noch die Befehle des Generals Harispe. Alle Flücht⸗ 
linge find kräftige Geſtalten. b 


Spanien. 

Madrid, 17. Sept. Die mit der Prüfung des 
Geſetzentwurfs in Betreff der Fueros beauftragte Kom⸗ 
miſſion iſt im Prinzip für die Conceſſion der Fueros. 
Man glaubt nicht, daß ein ſo populärer Geſetzentwurf 
in den Kammern auf irgend einen ernſtlichen Wider⸗ 
ſtand ſtoßen werde. Die Kommiſſion, beauftragt, einen 
Bericht abzuſtatten über einen Geſetzentwurf für all⸗ 
gemeine Amneſtie, iſt definitiv zuſammengeſetzt aus 
den Herren Martinez de la Roſa, Garely, Zarco del 
Valle, Huagon und Armendariez. — In allen Provin⸗ 
zen zeigt ſich eine ſehr verſöhnliche Geſinnung. Als die 
Kunde von der Pacification der baskiſchen Provinzen 
nach Saragoſſa gelangte, belagerte das Volk die Häus 
ſer der bekannteſten und angeſehenſten Karliſten, beſchoß 
ſie aber in ſehr heiterer Stimmung mit Bonbons je⸗ 
der Art; man nöthigte ſogar einen ſehr einflußreichen 
Karliſten, ſich im Triumphe durch die Stadt tragen zu 
laſſen. 

Bay onne, 23. Septbr. Eſtella hat ſich un 
terworfen (Estella s'est soumis); eine navarreſi⸗ 
ſche Eskadron ſuchte Zuflucht auf unſerm Gebiet in 
der Nähe bei Saint⸗Jean⸗Pied⸗de⸗Port; drei Bataillons 
ſind im Walde von Irat. — Zu Eſtella kommandirten 
Ortigoza und Iſarbe; daß ſich Eſtella ergeben hat, iſt 
ſehr wichtig; man ſchließt daraus, Cabrera, der allein 
noch mit 7000 Mann für Don Carlos im Felde ſteht, 
werde ſich nun zu Unterhandlungen bequemen. 


Schweiz. 
Wallis, 17. Sept, Neuerdings verbreitet ſich 
heute das Gerücht, daß die Ober⸗Walliſer ihre nn 
Regierung wieder nach Sitten begleiten un ute 
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walt einſetzen wollen i Ausgegeben ſein. 


Malti 18. Sept. Obige Nachrichten beſtätigen 
ſich; während der Nacht kam die Vorhut und heute 
rückte die übrige Mannſchaft nach. Noch mehr wird 
auf den Nachmittag erwartet. Morgen werden die Ge⸗ 
meinden Nendaz, Brenes und Savieſe exekutoriſch be⸗ 
ſetzt; was dann folgt, ſteht zu erwarten. Heute um 
10 Uhr ſandten die eidgenöſſiſchen Repräſentanten ihren 
Weibel wieder nach Siders, nachdem vorher von dort. 
eine Depeſche eingetroffen war. Alles iſt lebendig; wir 
ſtehen am Vorabend der Entſcheidung. 
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„6. Septbr. Unaufhörlich wird hier die 

Ke gester. Bei hellem Tage werden Leute 
in den Straßen angehalten und beraubt, ohne daß die 
Polizei oder das Militalr dieſem Unfug ein Ziel zu ſet⸗ 
zen im Stande iſt. Vor einigen Tagen wurde das 
große Fabrikhaus eines Schweizeriſchen Kaufmanns in 
der Nacht von zwölf Räubern angegriffen. Der Por⸗ 
tier und ein Commis, die einzigen Bewohner deſſelben 
ſetzten ſich zun Wehre, wurden aber geknebelt und miß⸗ 
handelt. Auf ihr Geſchrei eilte eine voräbecziehende 
Militairpatrouille herbei und ftellte ſich ganz unthätig 
verbleibend vor dem Haufe auf. Als aber aus den 
nahe liegenden Gebäuden die Arbeiter herbeiſtürzten, um 
unter Leitung ihres Prineipals die Diebe zu derjagen, 
verweigerte ihnen die Patrouille den Eintritt in das 
Haus mit der Entſchuldigung, die Polizei müſſe zuerſt 
gerufen werden. Bis letztere endlich herbeigerufen wurde, 
waren die Räuber von einer andern Seite mit Kaffe 


und Waaren entwiſcht. 


Osmaniſches Reich 

Türkiſche Grenze, 18. Septbr. (Privatmitth.) 
Direkte Nachrichten aus Salo nichi vom 11. Sep⸗ 
tember beſtätigen die neulich ſchon gemachte Meldung 
von der dortigen großen Feuersbrunſt. Mehr als 1200 
Häuſer mit allen Waaren⸗Vorräthen der Franken ſind 
im Rauch aufgegangen und der Schaden beträgt gegen 
20 Millionen Piaſter. Die ganze dortige chriſtliche Be⸗ 
bölkerung iſt am Bettelſtab. Es iſt kein Zweifel, daß 
Agenten des Bice⸗Königs Mehemed Ali, welche von al⸗ 
len Seiten und auf allen Wegen an dem Sturz des ot⸗ 
tomaniſchen Reichs arbeiten, Brandſtifter beſoldeten, um 
dem Sultan Abdul Medſchid dieſen Schlag zu verfegen, 
Salonichi, von deſſen Einkommen ber Sultan jährlich 
gegen 3 Millionen bezog, kann vor Jahren keine Steuern 


entrichten. 5 
Aſien. 
Bombay, 1. Auguſt. Nach der. Delhi⸗Gazette“ 
hs Tod zu Firohspor erfolgt. 


Die Engliſchen Behörden hatten es nicht verhindern kön⸗ 
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nen, daß bei der Leichenfeier des Maharadſcha vier Für⸗ 
ſtinnen, die Frauen des Verſtorbenen, und ſieben Skla⸗ 
vinnen deſſelben verbrannt wurden. 
Erſteren von ihrem Vorhaben zurückzuhalten, war ohne 
Erfolg. Ein Sohn des Fürſten, Dhian Singh, wurde 
jedoch von einer gleichen Abſicht zurückgebracht. Wie 
tief jener gräßliche Gebrauch in den Indiſchen Sitten 
wurzelt, geht daraus hervor, daß ſelbſt die Sikh's davon 
nicht ablaſſen, obgleich dieſelben eine reformirte Sekte 
ſind und viele andere der in Indien herrſchenden Ge⸗ 
bräuche und Vorurtheile, namentlich das Kaſtenweſen, 
verwerfen. x 2 


In einem von der „Times“ mitgetheilten Privat⸗ 
Schreiben aus Bo mbay heißt es: „Jedermann, der bei 
der Ruhe unſeres Oſtind. Reichs betheiligt iſt, kann den 
jetzigen Zuſtand umferer dortigen Angelegenheiten nicht am: 
ders als mit einem nicht geringen Grade von Betrübniß 
betrachten. Das Pendſchab, das Reich der Sikhs, 
wird wahrſcheinlich der Schauplatz eines Bürgerkrieges 
werden. Kaum war der Tod des alten Maharadſcha 
Rundſchit Singh dem gegen Kabul beſtimmten Sieh⸗ 
Heere bekannt, als daſſelde aufbrach und den Oberſten 
Slade mit einigen wenigen Begleitern an dem Eingange 
des Kybar⸗Paſſes verſchanzt zurückließ. Zwei Lieutenants 
der Armee hatten ſich ungefähr ſechs Meilen von der 
Verſchanzung entfernt, um zu ſiſchen, und fielen un: 
glücklicherweiſe einem Trupp Afghanen in die Hände. 
Der Eine entkam noch glücklich, indem er mit einem 
Stocke, den er in der Hand hatte, die Streiche der 


Barbaren abwehrte, der Andere aber, der ſeinem Freunde 


einige Minuten vorangegangen war, ward von ihnen 
umgebracht. Die Armee litt übrigens an Krankheiten, 
und einige Leute waren an der Dyſenterie geſtorben⸗ 
Die Hitze wird als unerträglich geſchildert, indem das 
Thermometer auf 118 Grad Fahrenheit in den Zelten 
flieg. Das Getreide war übrigens zuletzt fo häufig ge: 
worden, daß man hoffte, die Armee bald auf volle Na: 
tionen zu ſetzen. Capitain Newport war mit einem De⸗ 
taſchement nach Dadur marſchirt. Schach Sudſchah 
und jugendlichem 


. 2 ſche nach Kabul erwartete 
EA Kavalerie⸗Scharmützel beſtehen zu müſſen. 
Boſt Mahommed aber war, wie bereits bekannt, auf 
der Flucht, und auch ſeine Brüder flohen von einem 
Platze zum anderen. Der Nachfolger Rundſchit's, der 
junge; Fürſt Kurrukh⸗Singh, zeigte einige Energie, und 
es war ihm gelungen, Alles zu unterdrücken, was dem 
Ausbruch einer Empörung nur ähnlich wäre. So viel 
iſt jedoch gewiß, daß das Pendſchab für die Oſtindiſche 
Regierung einmal eine Quelle nicht nur großer Sorgen, 
ſondern auch großer Koſten werden wird, da eine große 
Armee an der Grenze unterhalten werden muß, um au 
alle Fälle vorbereitet zu ſein. In Nepal müſſen wir 
auch wachſam ſein, da das Volk gegen uns ſehr un⸗ 
günſtig geſtimmt iſt und nur auf eine günſtige Gelegen 
heit wartet, einen Schlag auszuführen. Aber nicht nel 
von unſeren alten Verbindungen haben wir jetzt Beun⸗ 
ruhigungen zu fürchten; die Emirs von Sind ftehen, 
wie man entdeckt hat, in Korreſpondenz mit Doſt Ma⸗ 
hommed, und da fie eine verrätheriſche und verworfene 
Menſchenrace ſind und der Landſtrich, den ſie bewohnen 
ſie in den Stand ſetzt, die Schifffahrt auf dem Indus 
zu beherrſchen, fo iſt mit allem Recht anzunehmen, daß 
die Regierung beſchloſſen hat, fie gänzlich zu unterdrük 


ken, und man muß bedauern, daß Sir John Keane es 


nicht ſchon im Vorbeigehen gethan hat. Die neueſten 
Berichte aus dem Oſten ergeben, daß ein Krieg mit 
Burmah unvermeidlich iſt. Der König hat drei be⸗ 
trächtliche Heere gegen unſere Grenzen anrücken laſſen, 
und hat ſich auch in anderer Hinſicht ſo benommen, 
daß uns keine andere Alternative bleibt, als mit ihm 
zu brechen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Ne 
gierung zu Madras, wenn die regnichte Jahreszeit vor 
über iſt, aufgefordert werden, die zu dieſem Dienft er 
forderlichen Truppen zu ſtellen, um in Verbindung mi 
der Flotte unter Admiral Maitland zu operiren. DIE 
im letzten Kriege errungene Erfahrung wird uns in die; 
ſer Hinſicht einen großen Vortheil gewähren, und das 
Reſultat kaun nicht zweifelhaft fein. In Radſchputana 
find die öffentlichen Angelegenheiten in emem ſehr 
befriedigenden Zuſtande. Oberſt Sutherland, der dortige 
Reſident, hat bei der Regierung um eine bedeutende 
Truppenzahl angeſucht, um auf einmal und mit Erfolg 
dieſe untuhigen Staaten unterwerfen zu können, und 
der nächſten kalten Jahreszeit wird dieſe Angelegenheit 
befeitige werden. Die zu Nuſſirabad und Nimuch 
tionirten Truppen werden zu dieſem Zwecke hinreichen, 
Die Nachrichten von der Armee find von geringer Bes 
deutung. Nach einem Berichte ſollte fie mit Ausn 4 
des Bengaliſchen aus Eingeborenen beſtehenden Infat 
terie⸗Regiments, welches in Kandahar als Garniſon 
rückgelaſſen werden ſollte, gegen den 17. Juni auf 27 
bul marſchiren. Ein anderer Bericht beſagt, daß 5 
Oberbefehlshaber Nachrichten von dem Aumarſche re 
großen Perſiſchen Heeresmacht auf Herat empfangen h ein 
wenn dieſes ſich beftätigte,. ſo würde ohne — 
Theil unſerer Truppen zur Deckung dieſes Platzes Be 
ſchiet werden. Man hatte mit großer Schwierigkeit 


Ein Verſuch, die 


mit 
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bensmittel geſammelt, und es war noch zweifelhaft, ob 
es möglich ſein würde, die Armee auf volle Rationen 
zu ſetzen. Die Chineſiſche und die Perſiſche Frage blei⸗ 
en in statu quo. Auch dieſe dürften zu unſeren jetzi⸗ 
gen Verlegenheiten gerechnet werden, obſchon ſie ſich eher 
zur Entſcheidung im Mutterlande eignen. Aber ſie wir⸗ 
en nachtheilig auf unſere einheimiſchen Zwiſtigkeiten, in⸗ 
em ſie den uns Abgeneigten Anlaß geben, über unſere 

acht auf eine eben nicht ſehr ehrerbietige Weiſe zu 
reden. Der König von Siam hat, in Nachahmung 
ſeines himmliſchen Nachbars, ein Edikt erlaffen, welches 
ebenfalls dem Verkaufe des Opiums in ſeinem Lande 
ein Ende macht. 5 


Nach den Oſtindiſchen Blättern befeſtigte Doſt Ma⸗ 
hommed den Ort Ghizni, welcher ohngefähr 5 Märſche 
von Kabul entfernt iſt; aber da er ſein Serail nach 
Bockhara geſandt hatte, ſo zweifelte man, daß er ſich 
dort halten werde. In Begleitung der Engliſchen In⸗ 
genjeure, welche die Wälle von Herat ausbeſſern follten, 
befand ſich ein an Kamram geſandter Freundſchaftsbote 
mit zwei oder drei Lack Rupfen. Nach der Delhi⸗Ga⸗ 
zette ſoll nämlich Kamram, der Beherrſcher von Herat, 
Anſprüche auf die Oberherrſchaft von Kabul und Kan⸗ 
dahar gemacht, zugleich aber feine Bereitwilligkeit gezeigt 
haben, dieſe aufzugeben, wenn er eine gewiſſe Geldſumme 
empfinge. Man fürchtet übrigens, aus ſeinen Aeuße⸗ 

dungen abnehmen zu müffen, daß feine Abſichten nicht 
mit denen der Britiſchen Regierung übereinſtimmen, und 
daß er den Marſch der Britiſchen Truppen auf Herat 
weder verlangen noch aufmuntern werde. 


Die neueſten Berichte aus Canton, 
29. Mai d. J. reichen, melden, daß die Uneinigkeit 
zwiſchen den Briten und den Chineſiſchen 
Behörden den höchſten Gipfel erreicht und daß 
der Britiſche Agent, Kapitain Elliot, am 24ſten Mai 
Canton verlaffen hat, von wo er am 27 ſten in Macao 
angekommen ift, in Begleitung der 16 Kaufleute, welche 
bis zur vollſtändigen Ablieferung alles vortäthigen Opiume 
als Geißeln zurückbehalten worden waren. Letzteren ift 
jede Rückkehr nach Canton unterfagt worden. Das kon⸗ 
ſiszirte Opium, — wie in einem vom 30 ten datitten 

riefe aus Macao behauptet wird, 20,291 Kiſten zum 
Werthe von 3,100,000 Pf., — ſoll nach Peking ge: 
ſchafft werden, damit der Kaiſer ſelbſt darüber Verfü⸗ 
gungen treffe. Die näheren Berichte der Engliſchen 
Blätter über dieſes wichtige Ereigniß lauten folgender⸗ 
re „Der anfänglichen Uebereinkunft zwiſchen den 
nach 3 Behörden und Kapitain Elliot gemäß, ſollte 

\ ieferung des erſten Viertels des Opiums die 


Dienerſchaft der als Ge ** 
nen bekompen, Bach d Deu u 


welche bis zum 


Ablieferung des dritten Viertels der Handels- Verkehr 
wieder eröffnet werden und nach Ablieferung des Gan⸗ 
zen Alles wieder in den früheren Stand zurücktreten. 
Die Chineſen hielten ſich aber nicht an dieſe Ueberein⸗ 
kunft. Als ſchon 10,000 Kiſten abgeliefert waren, wei⸗ 
gerten die Chineſen noch immer allen Fahrzeugen den 
Zugang nach Canton und mißhandelten diejenigen, die 
darum anhielten. Die Kaufleute ftellten daher die Aus: 
ladung des Opiums aus den auf der Rhede befindlichen 
Schiffen ein, doch Kapitain Elliot bewog ſie, fortzufah⸗ 
ren, weil er entſchloſſen war, ſeinerſeits dem Vergleiche 
in allen Stücken nachzukommen; ja, er ging ſo weit, 
zu erklären, daß, wenn die Quantität, über welche er ſti⸗ 
pulirt hatte, nämlich 20,000 Kiſten, nicht vollſtändig 
vorräthig fein ſollte, er das Fehlende ſelbſt aufkaufen 
und abliefern werde. Nichts deſtoweniger wurde ſelbſt 
den Dienern der in Haft Gehaltenen nur unter ſo lä⸗ 
fligen Bedingungen zu ihren Herren zu gehen geſtattet, 
daß nur Wenige von der Erlaubniß Gebrauch machten. 
In Folge aller dieſer Plackereien haben ſich die Briti⸗ 
ſchen Kaufleute genöthigt geſehen, ſämmtlich Anſtalten 
zur Abreiſe aus Canton zu treffen, und man glaubte, 
daß bis zum Iſten Juni alle die Stadt verlaſſen haben 
würden. Schon am 3öſten hatten alle Britiſchen Schiffe 
die Rhede dei Whampoa verlaſſen. Von den Chineſen 
war ſchon acht Tage zuvor die Erlaubniß zur Einfahrt 
nach Canton ertheilt worden, aber kein einziges Schiff 
— einen Lootſen zu dem Zwecke genommen. Der 

ritiſche Handel mit China iſt durch dieſe Ereigniſſe 
vorläufig wenigſtens gänzlich vernichtet, und es ſteht zu 
fürchten, daß die Amerikaner dieſe Gelegenheit benutzen 
werden, alle Handels⸗Vortheile an ſich zu ziehen, wenn: 
Gleich fie ſich genöthiget ſehen ſollten, vielen Erniedri⸗ 
gungen dich zu unkerwerfen. Uebrigens ſoll das Ver⸗ 


a einem Ver⸗ 
Für das einzige Mittel, den Britiſchen Handel mi Chin, 
tieberherzuftellen und noch zu heben, hält man eine Blo⸗ 
kade der Bocca⸗Tigris an, die ſehr leicht auszuführen 


ſein ſoll. Indeß würde es zur Anordnung einer ſolchen 


„zu deſſen Erwirkung und Eintreffen in Ching 
eine Zeit von acht Monaten erforderlich wäre. Bevor 
Apitair Elliot Kanton verließ, hatte er eine vom 22. 


an, daß er Canton verlaſſen werde, fordert alle Briti⸗ 


tum der Praklamation an, auf ihre eigene Gefahr und 


Britiſchen Agenten verſiegelt einzureichen. 
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Mai datirte Proclamation an die in Canton befindlichen 
Britiſchen Unterthanen erlaſſen. Kapitain Elliot ſetzt 
darin auseinander, daß jede Ausſicht auf gerechte und 
gemäßigte Maßregeln nicht nur von Seiten der provin⸗ 
ziellen Behörden, ſondern auch des Kaiſerlichen Commiſ⸗ 
ſairs in Canton völlig verſchwunden und er daher ſei⸗ 
nerſeits verpflichtet ſei, alle von ihm bisher vergeblich 
gemachten Verſuche zur Erlangung von Gerechtigkeit 
aufzugeben und die Erledigung der Sache der Königli⸗ 
chen Regierung ſelbſt zu überfaffen, Er zeigt demnach 


ſchen Unterthanen auf, ein Gleiches zu thun, und er⸗ 
klärt zugleich, daß alle diejenigen, welche fernerhin Bri⸗ 
tiſches Eigenthum auf Britiſchen oder fremden Schiffen 
von Canton aus verladen würden, dies, von dem Da⸗ 


Verantwortlichkeit thun müßten. Verzeichniſſe der For⸗ 
derungen Britiſcher Unterthanen an Chineſen ſind dem 
Schließlich 
fordert er alle auf, fortan kein Britiſches Schiff mehr 
in den Hafen von Canton einzuführen, noch bei der 
Einfahrt deſſelben behülflich zu fein, bis von feiner Seite 
eine neue Erklärung erfolge, des Inhalts, daß Britiſches 
Eigenthum fortan ſicher geſtellt fei. In einer vom 23. 
Mai datirten Petition an Lord Palmerſton, welche von 
ſämmtlichen Britiſchen Kaufleuten in Kanton unter⸗ 
zeichnet iſt, werden die von den Chineſen verübten Ge⸗ 
waltthaten folgendermaßen klaſſifizirt: 1) Vernichtung 
alles geſetzmäßigen Hafenverkehrs, ſelbſt in dem Falle 
von Schiffen, die vollſtändig geladen hatten und nur 
auf ihre Ausklarirungs= Papiere warteten, und gegen 
welche gar keine Klagen vorgebracht wurden. 2) Ge⸗ 
waltſame Verhaftung aller Fremden, mit Einſchluß der 
Britiſchen Agenten, um dadurch die vermeintlichen In⸗ 
haber von Opium zur Herausgabe der ihnen und An⸗ 
dern in Indien und Europa gehörigen Waaren, zum 
Belaufe von 2 bis 3 Millionen Pfd. zu zwingen. 3) 
Offene und unverhehlte Drohung, die Fremden bei Le⸗ 
d 8 
des Opiums und für jede künftige Verletzung der Chi⸗ 
neſiſchen Jol, Geſete. 40 ee u Funden zur 
Unterzeichnung von Verpflichtungsſcheinen zu zwingen, 
durch welche nicht fie allein, ſondern alle nach China 
kommenden Fremden, über welche ſie gar keine Kontrolle 
haben, unter Androhung jener Strafe verantwortlich ge⸗ 
macht werden ſollten; und Publizirung eines Edikts des 
Ober⸗Commiſſairs, durch welches die Regierung ihren 
Entſchluß erklärte, jene Strafe in Ausführung zu brin⸗ 
gen, als die Fremden ſich der Unterzeichnung der Scheine 
9 Nach . dieſer Beſchwerden wird 
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ften im ® bis zu 30,000 Kiſten 
angewachſen ſei, und zwar ſtets unter Nachſicht der Lo⸗ 
kal⸗Behörden. Bis zum Jahre 1796 war die Einfuhr 
gegen eine Abgabe förmlich erlaubt geweſen, und man 
hatte, jedoch vergeblich, im Jahre 1836 geſucht, dieſe 
Erlaubniß wieder zu erwirken; die Edikte des Ober⸗Com⸗ 
miſſairs ſelbſt aber erkannten noch am 18. März d. J. 
ausdrücklich an, daß die Geſetze gegen die Einfuhr in 
Bezug auf die Fremden niemals ſtreng gehandhabt wor⸗ 
den ſeien. Ueberdies iſt in dem Bericht einer Commiſ⸗ 
ſion des Britiſchen Unterhauſes noch im Jahre 1832 
ausgeſprochen worden, daß es nicht rathſam erſcheine, 
eine ſo wichtige Einnahmequelle, wie das Opium⸗Mo⸗ 
nopol der Oſtindiſchen Compagnie in Bengalen und der 
darauf begründete Opiumhandel mit China darbiete, auf⸗ 
zugeben. Die Bittſteller folgern daraus, daß fie bexech⸗ 
tigt ſeien, Schutz gegen die gewaltſamen Handlungen 
der Chineſen von der Biitiſchen Regierung zu verlan⸗ 
gen, und ſie bitten, daß dieſelbe dafür Sorge tragen 
möge, die Beziehungen zu China baldmöglichſt auf einen 
ſicheren Fuß zu ſtellen, jedenfalls aber dafür zu ſorgen, 
daß die Garantie, welche der Britiſche Agent bei Ablie⸗ 
ferung des Opiums übernommen habe, nämlich wegen 
vollſtändiger Entſchädigung der Eigenthümer, fo ſchnell 
wie möglich liquidirt werde. Uebrigens wird noch be⸗ 
merkt, daß die Chineſiſchen Behörden ihre gewaltthätigen 
Maßnahmen nicht auf den Opiumhandel und die damit 
beſchäftigten Kaufleute beſchränkt, ſondern ihr Handels⸗ 
Sequeſter auf alle am Bord der Schiffe befindlichen 
Waaren, zum Werthe von mehr als einer Million Pfd. 
ausgedehnt hätten. a f 


Afrika. 5 

Algier, 14. Septbr. Das Dampfſchiff „la Chi⸗ 
mere“, welches am 11. d. hier angekommen iſt, 
hat die Herren Haſe und v. Mirbel, Mitglieder der 
Akademie der Wiſſenſchaften, hierher gebracht, welche 
ſich mit einigen wichtigen Fragen, die das Klima und 
die Vegetation dieſes Landes betreffen, beſchäftigen ſol⸗ 
len. Der Marſchall hat ſie mit großer Zuvorkommen⸗ 
heit empfangen und wird ihre Forſchungen auf jede 
Weiſe erleichtern. Außerdem ſind mehre bedeutende Per⸗ 
ſonen von fremden Höfen hier eingetroffen, die indeſſen 
bis zur Ankunft des Herzogs von Orleans ein ſtrenges 
nkognito bewahren werden. kan zeigt fo eben an, 
daß der Marſchall ſich morgen mit ſeinem Generalſtabe 
auf dem „Coeytus“ nach Oran einſchiffen wird, um den 
Prinzen bei feiner Landung zu empfangen. Die Ge⸗ 


daß 


— 


verantwortlich zu machen für die Ablieferung 


rüchte von den Expeditionen ſind verſtummt, aber man 
glaubt allgemein, daß der Prinz bei der Beſichtigung 
unſerer militätiſchen Stellungen in der Provinz Kon⸗ 
ſtantine zugleich eine Rekognoscirung bis zu den ſoge⸗ 
nannten „eiſernen Thoren“ 
erinnert ſich wohl noch, 
ſich bis 5 den Fuß dieſes Defild'd erſtreckt, daß unſere 
Truppen ſich einige Monate lang in Setif aufhielten, 
daß wir die Treue der benachbarten Stämme erprobt 
haben, und daß das Land von Setif bis zu den eiſer⸗ 
nen Thoren ganz offen und faſt eine Ebene iſt. Hier: 
aus geht hervor, daß dieſe Expedition faſt ganz gefahr⸗ 
los iſt, und nur bei heftig anhaltenden Regengüſſen bes 
denklich erſcheinen könnte. 


vornehmen werde. Man 


daß die Provinz Konſtantine 


Aus Bona wird geſchrieben, daß der Biſchof von 


Algier am 28. Auguſt in Gegenwart aller Militärs und 
Civil⸗Behörden zu Hoppo den Grundſtein zu einem 
Denkmale des heil. Auguſtinus legte. 0 a 


; Tul ales. 

„Breslau, 1. Oktober. Von den vielen milden 
Stiftungen Breslau's tritt eine nunmehr ſeit 70 Jahren 
beſtehende mit dem heutigen Tage in erweitertem Um⸗ 
fange und in neuer Geſtalt ins Leben. — Es iſt das 
Selenkeſche Inſtitut für hieſige, in ihren Ver⸗ 
mögens⸗Umſtänden zurückgekommene Kauf⸗ 
leute. — Durch die Allerhöchſt beſtätigte Stiftungs⸗ 
Urkunde vom 30ſten Oktober 1775 ſetzte der Kaufmann 
Selenke, achtbaren Andenkens, zu Errichtung eines zur 
Aufnahme vorgedachter Kaufleute evangeliſcher Konfeſſion 
beſtimmten Gebäudes einen Capital⸗Fond von einigen 
tauſend Thalern aus, deſſen Intereſſen ſo lange anwach⸗ 
ſen ſollten, dis er hinreiche, um 12 Individuen aufzu⸗ 
nehmen. Die mildthätige Geſinnung anderer hieſigen 
Kaufleute führte dieſem urſprünglichen Fond namentlich durch 
Vermächtniſſe eine ſolche Vermehrung zu, daß das auf dem 
Zwinger ⸗Platz aufgeführte und zur Aufnahme von 12 
Unterftägungs-Bebürftigen eingerichtete Inſtituts⸗Gebäude 
nicht mehr zur Aufnahme deter hinreichte, welche aus 
den Intereſſen des Stiftungs = Vermögens die von dem 
Stifter angeordnete Unterftügung erhalten konnten, und 
machte es eben ſo wünſchenswerth als ſtatthaft, durch 
Ercichtung eines geräumigeren Gebäudes die Aufnahme 
der doppelten Anzahl Hülfsbedürſtiger möglich zu machen. 
Durch Verkauf des alten Gebäudes wurden 7000 Rtir, 
zu den Baukeſten gewonnen, und eine unter der Kauf⸗ 
mannſchaft veranſtaltete freiwillige Sammlung, ſo wie 
ein aus der Börſen⸗Caſſe bewilligter Zuſchuß ergaben die 
nach dem Anſchlage noch fehlenden 14000 Rtlr., ſo daß 
im Jahre 1837 der Neubau auf dem von der hieſigen 
Commune an der äußecen Promenade hierzu geſchenkten 
Platze beginnen konnte. — Mit Gottes Hülfe iſt der 
Bau fo weit vollendet, daß, die neuen Wohnungen in 


demſelben mit de igen Tage bezogen kön⸗ 
eis ae ae er se 
noſſen einge 


tet; geſtattet doch der gegenwärtig fo feh: 
heruntergedrückte Binefuß des Seng Cp 1 
jetzt nur die Aufnahme von 20 Genoſſen; indeß iſt nicht 
zu zweifeln, daß der mildthätige Sinn, welcher dieſe Anz 
ſtalt von ſo kleinem Beginn zu ihrer gegenwärtigen Aus⸗ 
dehnung geführt hat, auch bald die Mittel gewähren 
werde, die Zahl der Aufgenommenen bis auf 24 zu er: 
höhen. — Das nach dem Entwurf des Stadt⸗Bauraths 
Studt unter ſeiner Leitung durch den Maurermeiſter Tſchocke 
und Zımmermeifter Severin ausgeführte Gebäude gehört 
unter diejenigen neuern Bauten, welche ſich durch innere 
Zweckmäßigkeit auszeichnen und in ihrer äußern Form 
der hieſigen Stadt zur Zierde gereichen. Diejenigen 
Männer der hieſigen Kaufmannnſchaft, durch deren Thä⸗ 
tigkeit und Beiträge das neue Werk zu Stande gekom⸗ 
men iſt, haben ſich damit ein ſchönes Denkmal errichtet. 
Der Geiſt, welcher ſie hierbei geleitet hat, mag aus der 
Beſtimmung hervorgehen: daß ſie hinſichtlich der vom 
urſprünglichen Stifter beſtimmten Zahl von 12 Recipien⸗ 
den, ſeinen Willen geehrt und die Bedingung, daß ſie der 
evangeliſchen Confeſſion zugethan ſein müſſen, aufrecht 
erhalten, die Aufnahme der übrigen Hülfsbedürftigen aber 
von der kirchlichen Confeſſion unabhangig gemacht haben. 


— Ueber den heute beginnenden Herbſt⸗Wollmarkt 
können wir noch nichts von Bedeutung berichten, da ſo⸗ 
wohl die jüdiſchen Feiertage, als die noch von der 
Leipziger Meſſe nicht eingetroffenen Käufer etwas ſtörend 
einwirken. Es ſind inzwiſchen ſchon mehrere Verkäufe 
in ſchleſiſcher Sommer- und polniſcher Lammwolle ge⸗ 
macht worden, und zwar zu ſolchen Preiſen, 2 5 . 
gen die im Frühjahre angelegten um 5 bis 6 Rihl. dif⸗ 
feriren. In feiner ſchleſiſcher und polniſcher 1 
wurde bis jetzt wenig umgeſetzt, da jedoch Br nglanz 
der bereits eingetroffen find und nach loch nrtet 
werden, ſo läßt ſich auch für dieſe Sorten 8 u grö⸗ 
ßere Nachfrage hoffen, jedoch Mn: 30 uſt brin⸗ 
gende Geſchafte gemacht werden. Die Zufuhren waren 
dis jetzt nicht ſehr bedeutend _ 

— Die, Bothe, vom Kaiſerlichen Theater in St. 
Pitersburg, welche verge den Tancred als erſte Gaſt⸗ 
rolle gab, ift im Befig einer ſonoren kräftigen Altſtimme, 
die in vielfacher Beziehung eine gebildete genannt werden 
kann. Der Vortrag der Partie, welcher von einem et: 
was gemeſſeneten Spiele begleitet fein ſollte, erwarb der 
Sängerin, die am Schluſſe der Vorſtellung mit Madame 
Meyer (Amenaide) gerufen wurde, verdienten Beifall. 


— . —x-—— — 
Nedaktion: E. v. Vaerſt u. b. Barth. Drud v. Graß, Harth u. Comp. 
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Anse 


RBB 


5 Sheater-Nahridt, 
Mittwoch: „Die Familien Montecchi und 
Capuleti,“ oder: „Romeo und Julia. 


Oper in 4 Akten. Muſik von Bellini. 
Romeo, Dlle. Bothe, vom K. K. deut: 
ſchen Theater zu St. Petersburg, als 
zweite Gaſtrolle. - 8 
Donnerſtag: „Die Ahnfrau.“ Trauerſpiel in 

5 Akten von Grillparzer. Bertha, Die, 

Wilhelmy, vom Hoftheater zu Braun⸗ 

ſchweig, als Antrittsrolle. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um J Uhr erfolgte 
ſchwere, jedoch glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, geb. v. Foris, von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehrt ſich, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

Glatz, den 30. September 1839. 
5 Krauſe, 
Lieutenant im 11. Infanterie⸗Regiment. 
Todes⸗Anzeige, 

Den heut früh 3 Uhr im erſten Wochenbette 
am Schlagfluß erfolgten plötzlichen Tod meiner 
geliebten Frau Clementine, geb. v. Kau⸗ 
fungen, im 20ſten Jahre ihres Lebens und 
im 2ten unſerer ſehr glücklichen Ehe, zeige 
ich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt an. — 

Glatz, den 25. Septbr. 1839, 

Po len z, 
Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor. 

Dankſag ung! 
Von einem ungenannten Wohlthäter iſt 
dem Unterzeichneten zum Beſten des Kranken⸗ 
pflege- und Sterbevereins, genannt zur „Har⸗ 
monie,“ ein Geſchenk von einem Friedrichsd'or 
behändigt worden. Indem derſelbe im Auf⸗ 
trage des Vereins für dieſe Theilnahme den 
innigſten Dank ausſpricht, verbinden wir zu⸗ 


gleich die Bitte, daß eine gütige Vorſehung 
dieſe gezeigte „ Geſinnung reich⸗ 
i möge! ER 
lich ſegnen mög pretſchker, 
z. z. Vorſteher u. Rechnungs führer. 
2030990909 09000009: 
Concert-Anzeige. 


Freitag den 4. October 
x „wird 
Maximilian Stark, 
Sänger aus Pesth, 
in e 


musikal. Soirée 
(im Saale des Hötel de Fo- 
logne) 3 
zu veranstalten die Ehre ha- 
ben, zu welcher ihm Fräulein 
Bothe, Sängerin vom K, K. 
deutschen Theater zu St. Pe- & 
tersburg, ihre Witwirkung gü- © 
tigst zugesagt hat. 
Eintritts-Karten à 15 Sgr. 
sind in der Musikalienhandlung 
des Herrn Cranz zu haben, 
2000006000 050900086 
Neue beachtenswerthe musika- 
lische Erscheinungen, 


nass 


Enn 


aus dem Verlage der Buch-, Musi-| 


kullen- und Kunst- Handlung 
Carl Weinhold 


ih Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 53. | 


Engel, David, 6 Orgel-Stücke ver- 
schiedenen Characters, componirt 
und seinem Freunde Herrn Adolph 
Hesse achtungsvoll zugeeignet. 2tes 
Werk. Preis 12 Gr. (15 Sgr.) 

Hainsch, L., 6 Lieder für eine So- 
pfan- oder Tenorstimme, mit Be- 
gleitung des Pfte. Op. 7. 16 Gr. 
(20 Sgr.) i er 

Michaelis, F.A., Praktische Violin- 

schule, in welcher die Anfangs- 

gründe der Musik deutlich erklärt 
und die vorzüglichsten Regeln der 

Haltung, Bogenführung, Fingerset- 

zung etc. angegeben werden, nebst 
fortschreitenden Uebungsstücken 
in verschiedenen Lagen und. Vor- 
spielen in den vorzüglichsten Dur- 
und Moll Tonarten. Preis 1 Rthl. 

:8Gr. (10 Sgr.) 

Raymond, Ed., petites Pieces Amn- 
santes 10 le Violon seul. Oeuv. 20. 

8 Gr. (10 Sgr.) 


12 rĩr—ů——ů— 
Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau ist so eben erschienen; i 


Sechs Lieder 
Sopran, Alt, ar und Bass, 


componirt von 


* 

Op. 14. 1. Heft. Preis 7½ Sgr. 

Das Bedürfniss nach vierstimmigen 
Gesängen für Sopran, Alt, Tenor 
und Bass äussert sich immer drin- 

ender, während an A4stimmigen Män- 
nergesängen Ueherfluss vorhanden ist. 
Die vorliegenden, welche von einem 
längst bewährten Komponisten herrüh- 
ren, sind besonders ihres sorgfältig ge- 


wählten Inhalts wegen auch den Sing- 


chören der Gymnasien bestens zu 
emp fehlen, 


eu nn. ͤ nn nn nn nn, 


Bases 


— 1354 


* 


Literarische Anzeigen | 
der Buchhandiungen von Ferdinand H irt 


in Breslau, Ratibor und Pless. 


und Taſchen⸗Ausgabe von - 
Schillers ſämmtlichen Werken. 


Stuttgart. In E. Schweizerbarts Ver⸗ 
lagshandlung ſind vor Kurzem erſchienen und 
zu haben bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien 
bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und 
Hirt in Pleß: f 


Nachtraͤge 
Schillers ſämmtlichen Werken. 


Geſammelt und herausgegeben 
von x 
Eduard Boas. 5 
Zwei Bände (68 Bogen ſtark). Mit einem 
Stahlſtiche. 
Format wie die neue zwölfbändige Taſchen⸗ 
Ausgabe. 

Preis 2 Fl. 24 Kr. 1 Rthl. 12 Ggr. 

Von der Reichhaltigkeit des Inhalts dieſer 
beiden Bände kann man ſich auf den erſten 
Blick hinreichend überzeugen. Dieſes Ergän⸗ 
zungswerk enthält nicht etwa Kritiken über 
Schillerſche Schriften, ſondern nur ſolche Pie⸗ 
cen, die in den ſogenannten ſämmtlichen Wer⸗ 
ken fehlen, außerdem noch einen Cyklus von 
Briefen, die er an ſeine nächſte Verwandten 
in Würtemberg ſchrieb. / 

Eines unſerer geachtetften Journale, das 
von W. Menzel redigirte Literaturblatt, 
drückte ſich bei der Ankündigung dieſer litera⸗ 
riſchen Erſcheinung aufs Vortheilhafteſte dar⸗ 
über aus. „Dieſe Nachträge“, heißt es da⸗ 
rin, „enthalten eine ſehr reiche Sammlung 
von Schillers Jugendgedichten, von ſeinen 
erſten poetiſchen Verſuchen, und von den er⸗ 
ſten Entwürfen ſolcher Gedichte, welche er 
ſpäter verbeſſert hat. Dazu die Xenien mit 
kleinen erläuternden Noten. Die erſte Bear⸗ 
beitung der Räuber, des Don Carlos, Kleine 
Abhandlungen, Stammbuchblätter, Gelegen⸗ 
heitliches aller Art, Briefe. — Es iſt unſtrei⸗ 
tig die reichhaltigſte und vollſtändigſte Nach⸗ 
leſe zu Schillers Werken, die bis jetzt erſchie⸗ 
nen iſt, bietet gar viel Intereſſantes dar, 
und complettirt das große Charakterbild 
Schillers.“ 1 

Der Oktav⸗Ausgabe des Hauptwerkes ! 

anz ähnlich, veranſtalten wir ebenfalls eine 
„ wovon in Kurzem der erſte Theil er⸗ 

ſcheinen wird; die Nachträge ſind ſomit in 

beiden Ausgaben als der 

13, und 14. Band 

von Schillers ſämmtlichen Werken zu betrach⸗ 

ten, und können, da ſie genau daſſelbe For⸗ 

mat haben, auch dieſen ganz gleich eingebun⸗ 

den werden. 


Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen 
und zu haben bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, Naſchmarkt Nro. 47, für Ober⸗ 
ſchleſien bei Hirt vormals Juhr in Nati⸗ 
bor und Hirt in Pleß: 

Der Haus⸗Sekretair. Ein brauchbares 
Hülfsbuch für alle Stände in 6 Theilen, 
von Schmalz. Tte durchaus vermehrte 
und verbeſſerte Auflage, enthaltend: Theil l. 
einen vollſtändigen Gefchäftsbrieffteller. 15 
Sgr. Theil 11. Die Geſetz⸗ und Verfaſ⸗ 
ſungskenatniß. 12%, Sgr. Thl. III. Das 
Preuß. Verfahren in Prozeß⸗ und Rechts⸗ 
Angelegenheiten. 20 Sgr. Theil IV. und 
V. Der Geſchäftskreis, die Dienſt⸗ und Reſ⸗ 
ſort⸗Verhältniſſe fämmtlicher Behörden nebſt 
den Zitulaturen Preuß. Behörden u. Beam? 
ten. 10 Sgr. Theil VI. Wörterbuch der 
Akten⸗ und Geſchäftsſprache. 10 Sgr. gr. 8. 
auf weißem Papier, ſauber gedruckt, bei⸗ 
nahe 40 Bogen ſtark und hübſch broſchirt 
für 1½ Rtlr. Jeder Theil iſt auch apart 
zu haben. { 

Anhang I. Die Oſt⸗ und Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzialgeſetze und Statuten, 15 Sgr. 

Anhang Il. Die Rechts⸗ und Gerichts- 

Verfaſſung der Preuß. Rheinprovinz. 15 Sgr 
Ein Abſatz von 2500 Exemplaren giebt hin⸗ 

länglich Bürgſchaft für den Werth deer 

Schrift. 


An die Beſitzer der neueſten Oktav⸗ | 


Da ET EN ĩͤ . 5 7 ͤ Er Pe ee en 
Die Streitſche Bibliothek 
(Albrechts⸗Straße Nr. 3) 

empfiehlt hierdurch bei herannahendem Winter dem hieſigen und auswärtigen geehr⸗ 


ten Publikum ihre reichen Vorräthe der gedie 


Werke in allen Fächern des 
ſowohl inländiſcher, 


franzoſiſcher 


i i g jakeiten von Bedeutun 
Alle literariſchen Neuigke 50 geniß aber Biligen 95 


Die Abonnements⸗Bedingungen der Bücher 


nach Erfcheinen angeſchafft, fo 
nüge geleiſtet wird. 
ſowohl als auch der ö 


Taſchenbücher 


Journal 


find möglichſt billig geſtelt und in der Expedition der Bibliothek zu erfragen. 


Preußlſche Nationalſchrift. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo 
eben erſchienen und zu haben bei Ferdinand 
Hirt in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, für 
Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr in 
Ratibor und Hirt in Pleg: 


Anekdoten 


; von 

Friedrich dem Großen, 
Aus authentiſchen Quellen geſammelt von 
Dr. Franz Meyer. 

Mit Bildern. Erſtes Heft. Mit 3 Bildern. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 

Was giebt es wohl Intereſſanteres, als die 
Thaten und Worte des großen Königs, der 
in Weisheit, Güte und Verſtand noch lange 
ein erhabenes Vorbild für die Nachwelt ſein 
und bleiben wird! Ein Paar Generationen 
hat der Ruhm des großen Friedrich II. ſchon 
überlebt, u. die junge Nachkommenſchaft greift 
begierig nach dem, was über ihn ſpricht. Die 
gegenwärtige auserleſene Sammlung von 2 nek⸗ 
doten und Charakterzügen aus dem Leben des 
großen Königs iſt aus Originalquellen ge⸗ 
ſchöpft und mit anſprechenden Scenen illu: 
ſtrirt. Die Darſtellung iſt kernig und jener 
Zeit entſprechend; das Ganze überhaupt we⸗ 
gen feines hohen Intereſſes höchſt empfeh⸗ 
lenswerth. — Das zweite Heft iſt ebenfalls 
ſo eben erſchienen, dem noch einige Hefte fol⸗ 
gen werden. 

Ber mir iſt erſchienen und zu haben bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, Naſch⸗ 
markt Nro. 47, für Oberſchleſien vei Hirt 
vormals Juhr in Ratibor und Hirt in 


Pleſt: a 
Libri Symbolici 


ecclesiae romano catholicae. 


Editi cura et studio 

Joh. Traug. Lebr. Danz. 
= 3 ee m Er = 4 Rthlr. 5 

s iſt dieſes die erſte Gefammtausgat 
ſomboliſchen Schriften der alen Bruck und 
Kirche, wecche dub dure enthalt dieſe Aus⸗ 
Papier eusgelch und Verordnungen der 
Trideneiniſchen Synode; die von der römiſchen 
Kirche vorgeſchriebenen Glaubensbekenntniſſez 
den römiſchen Katechismus; die Varianten des 
Jodoc le Plat; eine Chrestomathia Sym- 
bolica; ein Verzeichniß der in den ſymboli⸗ 
ſchen Schriften der römiſch- katholiſchen Kirche 
zum Beweiſe angeführten Bibelſtellen; ein 
überſichtliches Inhalsverzeichniß, Sachregiſter 
und eine hiſtoriſch⸗literariſche Einleitung. 
Zur Erleichterung des Ankaufs und bezüg⸗ 
lich einer Concurrenz, erlaſſe ich bis Ende die⸗ 
ſes Jahres dieſes ſchöne Werk für die Hälfte 
des Preiſes, alſo für 2 Rthlr., — wofür es 
in jeder Bilbelm Se u haben iſt. 9 
Wilhelm H ann in Weimar. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
Naſchmarkt Nro. 47, für Oberſchleſien bei 
irt vormals Juhr in Natibor und 
irt in Pleß iſt zu haben und für Bü⸗ 
cherfreunde als ſehr nützlich zu empfehlen: 
Vom Bücherleſen und der 


Bücherk ande. 


Herausgegeben von Dr. Heinichen. 
a 2te verb. a 8 

122 Seiten. Brochirt. Preis ½ Thlr. 
(Quedlinburg. Ern ſt'ſche Buchhandlung.) 
Wie muß man Bücher leſen, um feine 
Kenntniſſe zu vermehren? — Wie bildet man 
durch das Leſen feinen Geiſt aus? — Welche 
Bücher muß man leſen? — Das find die Fra⸗ 
gen, worüber dieſes Buch Na Belehrun⸗ 
gen giebt, — Die nugloſe Vielleferei unnützer 
Bücher verwirft und dafür das Leſen der nam⸗ 
haft gemachten vorzüglichſten Werke von Ro⸗ 
manen, — Gedichten, — philoſophiſchen, paͤ⸗ 
dagogiſchen, geſchichtlichen, biographiſchen Bü⸗ 
Seiden te empfiehlt, und 
auch Leihbibliothekaren, wird dies 

ſes Buch ſehr nützlich ſein. — 


enſten und beſten 
Wiſſens und der Belletriſtik, 
als auch vorzüglich 


Literatur. 
werden gleich 


forderungen Ge⸗ 


für 1840 


„Zirkels 
A. Goſohorsky. 


150 
105 
D 
„ 
che 
M 


derholz (Ring: und Stodgaffen-Ede Nr. 
53), Hirt, Max und Ko 5 in Bres⸗ 
lau zu beziehen: 


J. S. Bihler, 
Volkspredigten 


auf alle Sonntage und Feſte des Kirchenjah⸗ 
res nebſt einigen Gelegenseitöprebigten — 
vier Theilen.) Dritter Theil. geh. 
. — Pf. 
ine Recenſion im Chryſoſtomus von Hägl⸗ 
ſperger (1838. 88 Heft. S. 148) fagt u 
Anderm: „Nach Durchleſung des vor uns Lie: 
genden erſten Theiles glaubt Referent aus 
eigener Ueberzeugung der biſchoͤftichen Appro⸗ 
bation beiſtimmen zu können, welche alſo lau⸗ 
tet: „Dieſe Predigten können in Betreff der 
Sprache wahre Volkspredigten genannt wer⸗ 
denz auch herrſcht in ihnen viele Lebendigkeit 
und Wärme, und da der Herr Verfaſſer ſo 
recht in das tägliche Leben eingeht, immer 
auf dem Standpunkte der Erfahrung ſteht, 
und feine Themate ſtets durch Gegenfäge ex⸗ 
ponirt, ſo iſt nicht zu zweifeln, daß ſie einen 
5 ſtarken und ſehr tiefen Eindruck ma⸗ 


8. 


Im Verlage von G. J. Manz in Re 
8 if erſchienen und durch G. P,. 


In allen herrſcht eine ganz eigen: 
Khümtiche Einfachheit und Herzlchkeit, ie 
ngemein anſpricht. Von Blumen, Floskeln 
er ieverei, die man leider in fo vielen ans 
freilich redigten gewahrt, findet man hier 
eliſch nichts, aber deſto mehr ruhige, evan⸗ 
De 5 kirchliche Haltung und Betonung. 
n beliebten Bee von Königsdorfer 


und Schneid ſtehen dieſe ebenbürtig zur Seite.“ 
„ —— 


P. V. Cepari 
Leben des heiligen 


Aloyſius von Gonzaga, 
Mitglied der Geſellſchaft Jeſu. 

Neue von M. Calpini überſetzte und mit Ge⸗ 
beten zu dem heiligen Aloyſius vermehrte 
Ausgabe. Mit 1 ſchönen Stahlſtiche. 
18 Sgr. 9 Pf. 

Vollſtändig iſt in J. Scheibles Buch⸗ 
handlung in Stuttgart — er und 


in allen Buchhandlungen, in lau bei 
7 W ing. und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), zu haben: 


Die 
Wunder der Erdrinde 


oder gemeinfaßliche Darſtellung der 
ineralogie und Geologie, 


mit 
beſonderer Berückſichtigung ihrer Anwendung 
auf Künſte und Gewerbe. 


„„ Carl Hartmann. ö 
Mit dreihundert und fünfzig Abbildun⸗ 
gen. 940 Seiten ſtark. Terikonformat. 1830. 
Preis 4 Rthl. 15 Sgr. 

Bei A. Goſohorsky in Breslau, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 3, iſt erſchienen: 


i i e 

de tie RL ine 825 ultur 

e Aach gr egeben w 
un 

Sn. Broſchirt 1 Rtlr. ** 


Die Vergrößerung des auf dem Frtebrich 
Wilhelms ⸗ Platze im Bürgerwerder ſtehenden 
Artillerie⸗ Laboratoriums hierſelbſt, durch einen 
maſſiven Anbau, und die Errichtung eines 
Zaunes um den Laboratorienhof, ſoll an den 
Mindeſtfordernden durch Submiſſion in En⸗ 
trepriſe gegeben werden, wobei die Anſchlags⸗ 
preiſe zu Grunde gelegt und die Gebote nach 
abzubietenden Prozenten ſchriſtlich entgegen 
enommen werden. 

Mit dem Mindeſtfordernden ſoll demnächſt, 
unter Vorbehalt der Genehmigung Eines ho⸗ 
hen Miniſteriums des allgemeinen Kriegsde⸗ 
partements, der Entrepriſe⸗Contract geſchloſ⸗ 
ſen werden. 

Der Erweiterungsbau iſt incl. umwährung 
auf 2491 Rthl. 10 Sgr. 10 Pf. veranſchlagt 
und es ſoll der Grundbau, wo moglich noch 
im Laufe dieſes Jahres, bis zur Erde leiche 
geführt werden. \ i 
Die Koſten⸗Anſchläge, 3 
dingungen liegen bei bem Unterzeichneten zur 
Einſicht bereit und die Gebote werden bis zum 
11. Skteber c. Vormittags 9 ur ſchriftlich 
und verſiegelt erwartet. 
Der Mindeſtfordernde erlegt eine Kaution 
von 400 Rthl. in Staatspapieren oder Pfand’ 
briefen bei Vollziehung des Contracts, und 
es erfolgt die Eröffnung der Submiſſionsge⸗ 
bote um 10 uhr des gedachten Tages im 
Sand ⸗Zeughauſe, und zwar im Büreau des 
Königl. Artillerie⸗Depots in Gegenwart der 
Konkurrenten, die daſelbſt zur Zeit und Stunde 
zu erſcheinen hiermit eingeladen werden. 
Breslau, den 30. Sept. 1839. 
Spalding, 


Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Als praktiſcher Arzt empfiehlt ſich und be⸗ 
zeichnet zugleich als ſeine 3 Ey 
nung Breiteſtraße Nr. 42: 
D. Klofe, K. Reg.⸗Medizinal⸗Rath 

x und Profeſſor. - 
Breslau, den 1. Oktober — ; B 

In der Reſchsgräfl. v. Gaſchinſchen Faſa⸗ 
nerie bei Toſt find 300 Stück Faſanen 3 
1 Rthl. 5 Sgr. zu ver 


kaufen. 
Altrock, Ober⸗Förſter⸗ 


Mit einer Beilage 


Zeichnungen und Be⸗ 


| 


An alle resp. 


8 


zu NE 230 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 2, Oktober 1839. 


"Abonnenten 


des Musikalien-Leih- Instituts von Carl Cranz 
in Breslau (Ohlauerstrasse) ; i 
ergeht hierdurch die ergebene Bitte, einen 


zweiten Haupt-Catalog 
unentgeldlich (gegen Rückgabe des im vorigen Jahre erschie- 
nenen Nachtrags, der von nun an ungültig) in Empfang 
zn nehmen. 

Einem geschätzten Publikum, besonders allen meinen resp. Abonnen- 
ten übergebe ich diesen zweiten Haupt-Catalog meines Instituts, der Al- 
les umfasst, was seit dem Erscheinen des ersten grossen Catalogs bis 
zum heutigen Tage die musikalische Literatur darbot. 

Von den in beiden Catalogen euthaltenen . 


mehr als 34,000 Musikstücken 
umfasst das gegenwärtige Verzeichniss 10,400 (darunter 


befinden sich 


216 für volles Orchester, 2720 für verschiedene Streich- und Blase-In- 
strumente, 4935 für Pianoforte, 650 Kirchenmusikalien und 1732 Musik- 


Stücke für Gesang). 


Von meiner Seite ist Alles gethan, um die Zufriedenheit der resp, 
Theilnehmer zu erhalten und freue mich bei der Mehrzahl derselben 


Anerkennung zu finden. Indem ich 


tel zur 


die Versicherung anfüge, dass kein 


r Vervollkommnung meines Instituts unversucht bleibt, versteht 


es sich von selbst, dass jedes neue Werk augenblicklich aufgenommen 


wird und zur Benutzung bereit liegt 


Die unverändert. 
sonders abgedruckt, jederzeit 


gebliebenen Bedingungen meines Instituts sind, be- 
gratis bei mir in Empfang zu nehmen, so 


wie jede Auskunft für Auswärtige auf briefliche Anfragen mit Vergnügen 


ertheilt wird, wobei ich 


die Bemerkung im Voraus wiederhole, dass Ein- 


richtung dazu getroffen, dass selbst die grösste Entfernung kein Hinder- 
niss der zweckmässigen Benutzung des Instituts in den Weg legt. 


Carl Cranz (Ohlauerstrasse Nr. 80). 


Ediktal⸗Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 
landesgericht ſollen nachſtehende Perſonen, über 
deren Leben und Aufenthalt die Nachrichten 
ra gerichtlich für todt erklärt werden, näm⸗ 
ich: 


1) der Fleiſchergeſelle Johann Gottfr. Blü⸗ 
mel aus Ober⸗Leipe, geboren am I8ten 
April 1778. 

2) Der Fleiſchergeſelle Karl Sigismund Blü⸗ 
mel, geboren den 24. Mai 1778 zu Al⸗ 


3) rann id den 6. DE 
anz Schneider, geboren ber 
tober 1 zu Schlee 85 £ 


4) Anna FE re, Furſtl. Würz⸗ 

5) Der Dreſchgärtnerſohn Johann Gottfried 
Peukert aus Brödelwitz, geb. den 19. 
Auguſt 1770. 5 

6) Der Rittmeiſter Georg Gottlob v. Zie⸗ 
ri eki, geboren in Trebnitz den 7. April 
794. 


7) Der Lieutenant a. D. Eduard Wilke 
aus Breslau. 
Alle dieſe Perſonen, oder inſofern ſie ver⸗ 
ſtorben ſind, deren etwanige zurückgelaſſene 
Erben oder Erbnehmer werden demnach hier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 1. 
April 1840 Vormittags 11 uhr vor dem 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius Hrn, Lie⸗ 
bich angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
oͤnlich zu melden, und die weitere Anweiſung 
zu erwarten, widrigenfalls gegen diejenigen 
Verſchollenen, welche weder erſcheinen, noch ſich 
ſchriftlich melden, auf Todeserklärung erkannt, 
demnächſt aber ihr Vermögen den als dann ber 
kannten Erben, oder in Ermangelung ſolcher 
den dazu berechtigten öffentlichen Behörden zu⸗ 
geſprochen und zur freien Verfügung darüber 
verabfolgt werden ſoll. Zugleich werden die 
etwanigen unbekannten Erben der vorgedach⸗ 
ten Perſonen hiermit aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem vorgedachten Termine zu erſcheinen 
und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls 
en ſich legitimirenden Erben der Nachlaß zur 
freien Disposition verabfolgt werden wird, 
Pe die nad) = 
meldenden nähern oder gleich nahen Er: 
en alle Handlungen und e ee der⸗ 
ſelben anzuerkennen ſchuldig, auch von ihnen 
weder Rechnungslegung no Erſatz der erho⸗ 
benen Nugungen zu fordern berechtigt find, 
ng ns nk dem, was alsdann 
och von der aft vor ; 
zu begnügen haben — fein wird, 
5 Breslau, 80 8 => arg 
önigliches Ober⸗Landesgericht v : 
> Erſter Gena. on Schleſien. 
4 5 un der i ch. 


Publikan dum. f 
Der Kaufmann und Fabrikant Karl Sieg,. 
mund Hilbert zu Langenbielau beabſichtigt 
neben der ihm zugehörigen Mahlmühle (Spi⸗ 
talmühle genannt) eine Walkmühle anlegen 
zu laſſen, ohne daß jedoch hierdurch die Waſ⸗ 
erſtauung in irgend welcher Weiſe verändert 
en ſoll. 
1885 Semäßteit des Edikts vom 28. Oktober 
SO fordere ich daher alle Diejenigen, welche 
ſich durch ein ſolches Etabliſſement für beein: 
krächtigt halten ſollten, hierdurch auf, binnen 


erfolgter Präkluſion ſich etwa 


der geſetzlichen achtwöchentlichen Friſt, ſpate⸗ 
ſtens aber in dem auf den 19. November 
a. C. in der Königl. Kreis⸗Kanzlei hierſelbſt 
anberaumten Termine ihre etwaigen Ein: und 
Widerſprüche geltend zu machen, widrigenfalls 
nach Verlauf dieſes Termines keine weitere 
Rückſicht auf etwaige Einwendungen genom⸗ 
men werden kann. 

Reichenbach, den 24. Sept. 1839. 

a Der Königliche Kreis» Landrath 

v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Bekannt ma S 
„Sum Be des der 2 8 „Kom: 
mune zug vor dem u ore 
zwiſchen der Paradies⸗, Vorwerks⸗ und Feld: 
gaſſe gelegenen Ackerfleckes von 3 Morgen, 
36 QR. Fläche haben wir auf den 8. Okto⸗ 
ber d. J. Vormittags 10 uhr auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale einen Termin anbe⸗ 


raumt, zu welchem wir Kaufluſtige hiermit] z 


einladen. 
Die Verkaufs: Bedingungen find bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. 
Breslau, den 5. Septbr. 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. ; 


Zins⸗Getreide⸗Verkauf. 

Von dem an Martini d. J.] fälligen Zins⸗ 
Getreide aus hieſigem Rent⸗Amts⸗Bezirk ſollen 
71 Scheffel 3%, Metzen Weizen, 219 Scheffel 
14½ Mtz. Roggen, 17 Schffl. 13 Mg. Gerſte, 
237 Schffl. 11%, Me. Hafer und 3 Schffl. 
9, Mtz. Steinmehl, Steinochs genannt, am 

26 Oktober d. . von 9 bis 

Uhr 
im Lokale des unterzeichneten Amtes an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Dies wird 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die 
Verkaufsi⸗ Bedingungen täglich während der 
Amtsſtunden hier eingeſehen werden können. 
Steinau a/ O., den 28. Septbr. 1839. 
Königl. Rent⸗Amt. 5 


Eine Dame, welche der franzöſiſchen 
Sprache vollkommen mächtig ift, erbietet 
ſich, in einer Familie in Breslau gegen freie 
Station den Töchtern Unterricht im Fran⸗ 
zöſiſchen zu ertheilen, mit ihnen franzoͤſiſche 
Converſation zu führen, und in den Abend⸗ 
ſtunden die Aufſicht über ſie zu übernehmen. 
Näheres bei Herrn Superintendenten Falk 
und Herrn Profeſſor Nöſſelt. + 


Empfehlung. 

Meine über 10,000 Bände deutſcher u. 
ranzöſiſcher Bücher zählende Leſe⸗Bi⸗ 
liothek, welche wöchentlich mit allen neuen 
dafür paſſenden Erſcheinungen vermehrt wird, 
empfehle ich dem geehrten in: und auswärti⸗ 

gen Publikum zur gefälligen Benutzung. 
in Das Verzeichniß davon, welches mit dem 
jegiarne n Tagen erſcheinenden Anhange den 
Zuglei ge rratß nachweiſt, koſtet 7½ Sgr. 
Dan Leuen 88 5 auf meine Leſezirke 

er 

und Journalen — 


E. Neubour 
Buchhändler am — 43. 


{| empfehle. ich 
Taſchenbüchern 5 


Auktion. 

Am 3. Oktober c. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr und den folgenden Tag 
wird in Nr. 40 Carlsſtraße die Auktion des 
Kupferſchmied Eis ſchen Nachlaſſes fortge⸗ 
ſetzt und wird an dieſen Tagen der auf circa 
4000 Rthlr. taxirte Vorrath an Zinn und 
Kupfer und zinnernen und kupfernen Gefäßen, 
fo wie das Werkzeug vorkommen. 

Breslau, den 27. Septbr. 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wagen⸗Auttion. 
Am 3. Oktober e. Mittags 
12 Uhr, ſoll auf der Ohlauer 
Straße vor dem Gaſthofe zum 
blauen Hirſch, ein zur Geil: 
tänzer Kolterſchen Euratel: 
Maſſe gehöriger > 
Reiſe⸗Wagen, 
halb und ganz zum decken, 
breitſpurig mit eifernen Axen 
und meſſingenen Büchſen, in 
London gebaut, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau, d. 20. Sept. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommifſſ. 


Stettiner 
Dampfſchiff⸗Fahrt. 
Das Dampfſchiff Dronn ing Maria, Ca: 

pitain Saag, welches regelmäßig an jedem 

Donnerſtage, Mittags 12 Uhr, von Stettin, 
und an jedem Montage, Mittags 12 uhr, 
von Copenhagen abgeht, wird feine diesjäh⸗ 
rigen Fahrten ſo ſchließen, daß es zum letzten 
Male am 10. Oktober von hier, und am 14 
Oktober eee expedirt wird. 

Dampfihiff Kr 


e sie Denn ale ve 


1 cht d ende B 
rungen eine Aenderung vorſchreiben, an es 


Montage und Donnerftage, Morgens, von 
hier nach Swinemünde ab, und kehrt, nach 
Maaßgabe der Bugſirungen, am Dienſtage 


oder Mittwoch, Freitage oder Sonnabende 


uͤrück. 
Stettin, den 27. September 1839. 
A. Lemonius. 


Sonntag den 13. October Vormit- 
tags 9 Uhr kommt der Domseler 
Garten- und Oekonomie-Verein, be- 
hufs der Ausstellung von Frzeugnis- 
sen, in dem Lokale zum eisernen 
Kreuze zusammen. 


V. Poser: 
— — — nennen, 
Penſions⸗Auerbieten. 


€ Auswärtigen Eltern oder Vormündern, die 
ihre Söhne oder Mündel auf das hieſige Gym⸗ 
naſium zu geben beabfichtigen, erbiete ich mich, 
letztere unter meine ſpecielle Aufſicht zu neh: 
men und zugleich für Wohnung, Koſt und (auf 
Verlangen) Wäſche, ſo wie für wahrhaft el⸗ 
terliche Pflege gewiſſenhaft Sorge zu tragen. 
— „Dies zugleich als Antwort auf einige in 
dieſer Beziehung an mich ergangene Aufforde⸗ 
rungen. Portofrei deshalb mir zugeſendete 
Briefe werde ich mit Ver 2 5 beantworten. 
Oels, den 1. Oktober 183 3 
Dr. Kämmerer, 
Gymnafial: Lehrer. 


Kommiſſions⸗Artikel, 
Haar⸗Oel, das Wachsthum der Haare an⸗ 
erkannt befördernd, pr. Flaſche 15 Sgr. 
Tinktur zur Vertreibung der Sommerſproſ⸗ 
ſen, pro Flaſche 5 Sgr. Tinktur zur Ver⸗ 
tilgung der Wanzen, pro Flaſche 5 Sgr. 
Pomade, den Haarwuchs befördernd, pro 
Krauſe 2 Sgr. Species zur Abhaltung der 
Motten von Tuch und Pelzwerk, pro Packet 
1 Sgr., Zahn⸗Pulver, zur Konfervirung 
der Zähne und Befreiung von Zahnſchmer⸗ 
zen, pro Schachtel 2 Sgr. Lippen ⸗Po⸗ 
made, pro Packet 1 Sgr. Das beliebte Po⸗ 
lir⸗Pulver, zum Putzen von Waffen, Ei⸗ 
fen, Meſſing Kupfer, Zinn, Gold u. Silber, 
ſowohl für Militär als für jede Haushaltung 
außerordentlich profitabel, pro Packet 6 Pf., 
ich zu vorſtehenden feſten Preiſen 
ur geneigten Abnahme, unter Verſicherung 
der beſten Wirkſamkeit. 

Friedrich Wilhelm König, 
Schweidn. Str. Nr. 45, nahe der Ohlaubrücke. 


Die für kommendes Jahr zum Bau des 
neuen Theaters noch zu beſchaffenden Ziegeln 
von üblicher Größe, 11ò Zoll lang, 5% 8. 
breit, 2½ Zoll hoch, und in tadelfreier Bes 
ſchaffenheit, vom Monat Januar bis Ende 
Juni frei auf die Bauſtelle am Schweidnitzer 
Thore zu liefern, foll im Wege der Submiſ⸗ 
ſion an die Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 
den, und werden daher hierauf Reflektirende 
erſucht, ihre Gebote bis zum löten Oktoder 
dieſes Jahres, nebſt Probeziegeln, in dem 
Bureau der Theaterbau⸗Commiſſion, Schweid⸗ 
nigerfiraße Nr. 22, abzugeben: c 


Eine Dame, die zwiſchen dem 1äten bis 
20ſten d. M. nach Berlin reiſet, wünſcht noch 
eine oder zwei anſtändige Damen ohne viel 
Gepäck zur Mitreiſe auf gemeinſchaftliche Ko⸗ 
In. Zu erfragen: Herrenſtraße Nro. 20 im 

omtoir. 


Das Winterturnen 


beginnt Mittwoch den 2. Oktober im Saale 
des Kornſchen Hauſes, Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 47. Für die 6 Wintermonate iſt der 
Betrag 4 Rthlr. prän. Zu Anmeldungen bin 
ich täglich von 4 bis 6 uhr Nachmittags im 


Saale gegenwärtig. 
G. Kallenbach. 


Wer am Freitag den 27. Septbr. in der 
Canditorei des Hrn. Manatſchal irrthümlich 
einen fremden Hut ſtatt des ſeinen genom⸗ 
men, beliebe ſolchen zum umtauſch in das 
Tuchgewölbe am Blücherplatz Nr. 7 zu ſchicken. 


Die jüdiſche Gemeinde zu Landeshut ſucht 
von Oſtern 1840 ab einen Schächter, der zu⸗ 
leich die Jugend in den hebräiſchen Gegen⸗ 

anden zu unterrichten im Stande iſt. Der⸗ 
ſelbe darf jedoch kein 5d fein, Nur dem 
Zeiterforderniß entſprechend gebildete Männer 
mit tadelloſen Zeugniſſen über Fähigkeit, Re⸗ 
ligiofität und Unbeſcholtenheit, werden zur 
Wahl zugelaſſen werden. 

Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte 
Briefe Herr Sprachlehrer Hiller in Bres⸗ 
lau, Herr K. Klein in Brieg, Herr A. 
Schnell in Zülz und die jüdiſche Gemeinde 
in Landeshut. 


Kaleidoskopiſche Vorſtellungen 
am Kreuzhofe. ER 

rege Theilnahme und der 

. eb Bin meiner beliebten 

leidoskopiſch⸗phantasmagori⸗ 

ſchen Darſtellungen veranlaßt 

mich, nur mit der beſten Aus⸗ 

wahl der ſehenswertheſten Gegenſtände, jeden 

Abend um uhr, ein hochzuverehrendes Pu⸗ 
blikum zu überraſchen. Kopelent. 


Ziegelei-Verpachtung. 

Eine permanente Ziegelei, dicht an einer 
großen Straße gelegen, und welche ſtets gu⸗ 
ten Abgang hat, iſt veränderungshalber ſo⸗ 
fort zu verpachten. Das Nähere hierüber 
ertheilt unter portofreien Adreſſen das Do⸗ 


minium Schmardt, IV. Antheils, Kreutzburger. 
Kreiſes. 


Neue von mir ſelbſt verfertigte Brücken⸗ 
waagen ſind bei mir um billige Preiſe vor⸗ 
räthig zu haben. 

Schönfelder, Zeugſchmidt, 
vor dem Nikolaithor, Kurze Gaſſe Nr. 6. 


Wagen Verkauf. 

Ein leichter Korb⸗ und Tafelwagen, auf 
Druckfedern us mit abgedrehten eiſernen Achſen, 
gut gearbeitet; ein etwas gebrauchter ganz 
gedeckter Chaiſen⸗ und ein Plauwagen ſtehen 
Meſſergaſſe Nr. 24 zum billigen Verkauf. 


Ein auch zwei auswärtige Knaben, die eine 
hieſige Schule beſuchen wollen, wünſcht Je⸗ 
mand in Koſt zu nehmen. Das re beim 
a Meifer Brofig, Schuh brücke 

r. 70. : i 


Altbüßerſtr. Nr. 19 ift eine möblürte Stube 
nebſt Kabinet bald zu beziehen. 


Zu vermiethen u. bald oder Term. Weihnach⸗ 


5 2 W ein 
ten zu beziehen Schwei 
Gewölbe, eine meublirte, e Keller 


i las · 
und ein Wagenp Frank. 


Zu ver miethen ö 
iſt Katharinenſtr. Nr. 2 der zweite Stock. 


ä — — 
ubles⸗V Ge 
pa N rate 
g n v 8 
Skraße Nr. 21, 9 itt ef Shlaner 
— — — — — 
Feinſtes Bleiweiß, 
iuſtes Oxyd f eneigter 
nahe 551 zu geneigt 
Friedrich Wilbelm König, 


Schweidnitzer Straße Nr. 46. 


BR 


u 
* er 


So eben empfing 3 


einen Theil der in Leipzig eingekauften Waaren, worunter ſich beſonders 


ſehr ſchöne Mäntelſtoffe, Seidenzeuge und wollene Stoffe, zu Herbſtkleidern, 


ö ur Herren | 
Sammt:, Seiden⸗ und Cachemir⸗Gilets, fo wie ächt englifche Bukskings 
aus zeichnen, und empfiehlt ſolche, unter Verſprechung der billigſten Preiſe, zur geneigten Beachtung: 


die neue Modewagren⸗Handlung des 
H. Schleſinger jun., 


Ning Nr. 29, 1 Stiege, in der goldnen Krone, im Kaufmann Regnerſchen Hauſe. 


CC 


e e . 


Engagements suchende 


eee eee ene 
* An z e 


3 zeig e. 
Apotheker, Buchhalter, Handlungs- Commis, Hauslehrer, Oeko-|& Einem hohen Adel und geehrten Pu: 8 


nomen, Bechnungsführer, Sekretaire, Förster, Gärtner, Köche, 
ebenso Gouvernanten, Gesellschafterinnen, Wirthschafterinnen u. s. w., 
welche gute Empfehlungen besitzen, 
werden den resp. Herrschaften stets nachgewiesen und unter sehr soliden Be- 


dingungen versorgt durch das 


Agentur-Comtoir von S. Militsch, Ohlauer Strasse Nr. 78. 


JJ... ³ A ͤ 
Win Der erſte Transport 55 


der neuen Lei ziger Meß⸗Waaren, 


#88 beſtehend: in einer ſehr reichhaltigen Auswahl der neueſten 
8 Mäntelſtoffe und 


ſeidenen und wollenen Kleider- und 
55 vielen anderen Pariſer Neuigkeiten, — ift angekommen und 
empfiehlt ſolche unter Zuſicherung der billigften Preife: 


=> 


= 


Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt Nr. 49. N 
r... 


222282298 


2 


® 


CCCCFC(C( IE 

33 Den erſten Transport * 

neuer Leipziger Meß⸗Waaren, 

Ie beſtehend in den ſchönſten ſeidenen und wollenen Mäntel⸗Stof⸗ 

# fen, Mousseline de laine- Roben, Pexcal de laines 15 
9 


noch mehreren Neuigkeiten, welche ſich für die jetzige Saiſon eignen, 
empfing und offerirt zu den möglichft billigften Preiſen: . 


72 


die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung von x 


M. Sachs & Brandy, 5 


3 
nge Nr. 30, im alten Rathhauſe Lite Etage. 
e e eee ER 
Haͤnge⸗, Wand:, Sineumbra⸗ und Frankſche 
Studir⸗Lampen 


in allen Gattungen, worunter ſich beſonders diejenigen auszeichnen, welche mit der Man⸗ 
heimer Gold: Garnitur verſehen find, da ſich diefe durchaus nicht verändert, ferner: 


Kaffeebretter ) 
körbe, Tafel⸗ und Spiel⸗Leuchter, Weinflaſchen 


2 blikum bin ich hierdurch ſo frei, erge⸗ & 

& benft anzuzeigen, daß ich mein gut af 
ſortirtes Lager von Bordeaur⸗, Rhein⸗, 
Ungar⸗ und Champagner⸗Weinen von 


Beziehungen mit ſchönen 27er, Zler u. 
8 34er Weinen wieder ergänzt habe, auch 
E ift von den benannten Weinen ein bes 

deutendes Lager auf Flaſchen bei mir © 
5 zu finden, und verſichere ich bie billig⸗ 
% ſten Preiſe als auch die veellfte Be: K 


3 . Endwig Jedlit, 8 

Ohlauer Straße Nr. 10. © 

Anand as gegessen 
Anzeige. 

Auf der Ohlauer Straße Nr. 33 iſt der 

zweite Stock, in Neu⸗Stettin vor dem Oh⸗ 


— 

55 

4 
den beliebteſten Häufern durch neue 8 Sch 

9 

& 


lauer Thor der Holzplatz zu vermiethen; zu 


erfragen Heilige⸗Geiſtgaſſe Nr. 13. 
Gro ß. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Zangen 
zum Schafezeichnen, ganz nach engliſcher Art 
gearbeitet, von 1 bis 3 Einſätzen, nebſt gu⸗ 
ten Brillen mit Walleſtonſchen Gläſern und 
dergl. optiſchen u. mechaniſchen Inſtrumenten. 


Sein Gewölbe iſt Schweidnitzer Straße Nr. | aus 


10, der Apotheke ſchräge über. . 
2 Sach antus. 


Optikus 
Mühlen⸗Verkauf. 


3 Krichen, Breslauer Kreiſes, gelegene 
1 erbaute dreigängige Waffermühle, —— 
23 Schffl. alt Maaß Ausſaat Acker und circa 
18 Morgen Wieſen gehören, iſt wegen einge: 
tretenen Todes des bisherigen Beſitzers aus 
freier Hand zu verkaufen. 
9002060802:0029009090 
3 „ Engliige 8 
8 Strumpf⸗Lammwolle. 3 


in weiß, ſchwarz und verſchiedenen Me⸗ 

langen, empfingen heut eine Partie, 
die wir wegen ihrer vorzüglichen Güte 

und 5 ln tan geneigter Be: 

achtung empfehlen können. 

a 26. Septbr. 1839, 


4 Seidel & Teichgreeber, 
* 


Ring Nr. 27, neben dem gold. Becher. 


99090088 


in allen Größen, Brot⸗ und Frucht⸗ des ggnsgggas 


Manilla⸗Canaſter, 


neuer Tabak pr. Pfd. 


und Gläſer⸗Unterſätze, Kaffee⸗ und Theemaſchinen, melde fi) nu eig und Fe hem 


Theekeſſel, 


in den verſchiedenſten Formen und Farben, auch in neueſter Manier verziert, empfiehlt die — empfiehlt 


Lampen⸗ u. Lackir⸗Waaren⸗Fabrik 
C. H. Preuß & Komp., vormals A. Ronge, 


Kränzelmarkt Nr. 8, im goldnen Löwen. 


W. Weiſſer, 
praktiſcher Zahnarzt aus Berlin, 
Schmiedebrücke Nr. 54 (Adam u. Eva) 


ie: 


Er a e * 
ſteht zum Verkauf Matthias⸗Straße Nr. 17, 
täglich zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags, 


ein Raymondſcher Flügel von ausgezeichnet ſowohl durch zweckmäßiges Anfertigen un 
x 


Einſetzen künſtlicher Zähne, als auch mit al⸗ 


eruch auszeichnet — einem geringen Vari⸗ 
nas⸗Canaſter mit vollem Recht vorzuftegen iſt 


abrik von 


Aug. Hertzo 
S 5 artzog, Löwen. 


Herrenſchuhe 


von den neueſten Formen empfiehlt wiederum: 
A. Böſe, Schuhmacher, 
r Biſchofsſtr. Nr. 9. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal iſt jege Altbüßergaffe 


Ferdinand Liebold. 


die Tabak⸗ 


empfiehlt ſich Einem hochgeehrten Publipun Nr. 48 im — — 


gutem Ton bei Vogt. a 


rt ET FIT I EL Er t — 
Schneiderſche Badeſchränke, 
Bade delle and, FOR Berben zum una 

3 eli 3 zu 1 * 
Serie: . Heidrich, Biſchofeſtr. Her. 7 


Porzellan⸗Ausſ chieben 
wi 3. + ir fortge⸗ 
been. Wnsperze, Matthiabſte 2. G. 
Nicht zu überfeben!!! 
Damaſt⸗ und Merino⸗Hüllen, wie 
auch Schlaf: u. Morgenröcke für Her⸗ 
ren, empfiehlt zum billigſten Preiſe: 

Die neue Kleiderhandlung, 
Ohlauer Straße Nr. 87, in der Krone nahe 
am Ringe. 

Alte Wein, Num⸗ und Bierflaſchen 
werden gekauft: 
Taſchenſtraße Nr. 10 im zweiten Stock. 
Eine Auswahl moderner T 
ſchuße u. Atlasichube Febr. J Ser. 


ehlt: emela jun. 
empfieh Weidenſtr. Nr. 3 Per terre. 


len anderen zahnärztlichen Operationen, und 
verſpricht neben Brauchbarkeit ſeiner künſtli⸗ 


Ein Pudel, halb geſchoren, auf den Na⸗ 
men Mylord hörend, iſt bei der Durchreiſe 
in Neumarkt verloren gegangen. Der Ueber: 
bringer erhält eine angemeſſene Belohnung 
von Fr. Spreer in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20. 


Eine Partie feiner Thibet's, 
in den neueſten Modefarben, 10% breit, em⸗ 
pfing 5 empfiehlt zu geneigter Abnahme 
ergebenſt: Br : 
Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzer Straße Nr. 45. 


Zum Silberausſchieben, 


Donnerſtag den 3. Oktober d. 
erſte Gewinn eine richtig gehende Tiſchuhr iſt, 
ladet ergebenſt ein: 
Weruner, Koffetier 
im ſchwarzen Adler, Matthias: Straße, 


Angekommene Fremde. 

Den 30. Sept. Drei Berge: Hr. Geh. 
Kommerzienrath Ruffer a. Liegnitz. Hr. Kfm. 
Pohl a. Troppau. 
lidhner u. Wagner a. Schönberg. Hr. Ober: 
amtm. Conrad a. Stephansdorf. — Gold. 
wert: HH, Kaufl. Agricola, Naglov u. 
Butler a. Berlin u. Placet aus Glogau. — 
Weiße Adler: HH. Gutsb. v. Gajewski 
a. Komorowo, v. Morawigki a. Neudorf, v. 
Lipinski aus Gutwohne u. Gilgenheimb aus 
Endersdorf. Fr. Gräfin v. Strachwitz aus 
Proſchlißz. Hr. Amtsrath Mentzel a. Parch⸗ 
witz. — Rautenkranz: Hr. Major Lau⸗ 
rent u. Hr. aus Rich Behniſch a. Zucklau. 
Hr. Juſtiziarius Tiede a. Oels. HH. Kfl. 
Hahn a. Krakau u. Winskowitz a. Brieg. — 
Blaue Hirſch: HH. Oberamtl. Müller a. 
Borganie u. Zillmer a. Neuguth. Hr. Ka⸗ 
pitän v. Treſſelt a. Glatz. PH. Gutöbefiger 
Pohl a. Hertwigswalde, Kattner a. Mogwitz 
Hr. Generalpäch⸗ 


. 


Zepter: Or. Candidaftsrath v. Wieſtolowski 
Strzyew. 


Durchl. Prinz Carl zu Solms a. Schweid⸗ 
nit. Hr. Gutsb. Baron v. Rieben a. Kut⸗ 
ſcheborwiz. — Weiße Storch: HH. Kfl. 
Karminski a. Pleſchen, Kurtzig a. Kroſſen u. 
Wiener a. Krotoſchin. — Zwei gold, Li: 
wen: Hr. Paſtor Gros a. Poſtelwitz. Hr. 
Poſthalter Berzik a. Oppeln. — Hotel de 
Silefie: HH. Gutsb. v. Trzecieski a. Pos 
lanka in Galizien, Baron v. Seidlitz a. Goh⸗ 
lau u. v. Buſſe aus Militſch. Hr. Pfarrer 
Peterknecht a. Schlawentzitz. Hr. Kfm. Gräb 
a. Berlin. — Deutſche Haus: Hr. Ma⸗ 
jor v. Meuſel a. Neiſſe v. 23. Inf.⸗Regim. 
Fr. Juſtizräthin Wocke a. Ratibor. — Ho⸗ 
tel de Pologne: Hr. Major v. Kaufun⸗ 
gen a. Glatz. Hr. Oberamtmann Mann a. 
Opatow. 

Privat ⸗ Logis: Oderſtraße 33. H. 
Gutsb. Müller a. Jakobsdorf, v. Böhm aus 
Lübchen u. Blaſius a. Nixen. HH. Guts⸗ 
pächter Schmidt a. Lauterbach u. Hoffmann 
a. Lang⸗Ellguth. Schmiedebr. 27. Hr. Lan⸗ 
desälteſter v. Aulock a. Coſtau. Meſſerſtr. 1. 
Hr. Akademiſt Kaulfus a. Liegni. Scheit⸗ 
nigerſtr. 5. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Strauch 
a. Landeshut. Hr. Gutsb. Preu a. Krau⸗ 
ſendorf. Hummerei 3. Hr. Land⸗ u. Stadt⸗ 

erichtsrath Fritſch a. Hirſchberg. Junkern⸗ 

ſtraße 12. Hr. Kfm. Wittig a. Tannhauſen. 
Breiteſtr. 20. Hr. Gutsb. Hoffmann a. Kleſch⸗ 
witz. Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Hoffmann 
a. Berlin. Keßzerberg 20. Hr. Landrath v. 
Ohlen a. Namslau. 


chen Arbeiten, auch die möglichſte Billigkeit. Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Derfelbe iſt zu ſprechen des Vorm. v. 8—11, ehe 
des Nachm. v. 2—5 Uhr. Barometer Therm r 
Se Zwel frarke, braune, gut einge: 1. Oktober 1889. 5 a ER äußeren, feuchtes Wind. Gewölk. 
me fahrene Be ohne a 8 8 = niedriger. 
iſchung eines Dritten Junkern⸗ g 5 
rage Jr. 3 periemeſig TT c BE AURBiE 
da Mittags. 12 2% 95 T 15, 0 J 15, 3 38 — Bier Karl 
Damen: Kragen Race, 8 + 2, 965 E ir 16, 9 8,6 Br 
und Manſchetten in Mull und Spitengrund ends 2 1010 14, 20 11, 6] 16 ³ -B. 30% 
in den neueſten Deſſeins empfiehlt bei der Minimum + 11, 6 Marmum + 15,8 (Temperatur) Bder T 157 1 ＋ 13 1 


reichhaltigſten Auswahl zur geneigten Ab⸗ 
nahme ergebenſt: . 
Friedrich Wilhelm König, 
Schweidniger Straße Nr. 45. Höch ſter 
Ein kräftiger gefunder Hausknecht, der Be⸗ . 
weiſe ſeiner Ehrlichkeit und ſeines Fleißes bei⸗ Weizen: 2 
ea kann, findet fofort bei uns ein un⸗ Roggen: 1 Kl. 12 Sgr. 
terkommen. N . 
Breslau, den 1. Oktober 1839, ed * 


Gebrüder Bauer. 6 Pf. — R 


Setreide⸗Preiſe. Breslau, den 1. Oktober 1839. 


6 Pf. 2 Rl. 3 Sgr. 6 
6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 
. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 4 


Mittlerer. 


l. 20 Sgr. 


„wobei der 


HH. Fabrikanten Ober⸗ 


